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©as SozIalifieniiMproblem.
Von Dr . Otto Hugo,

Mitglied des Reichstags und des ReichswirtschaftsratS.
außerordentlicher Spannung hat die deutsche Oef-

, den Spruch der vom Reichskohlenrat und Reichs-
” • eingesetzten Siebencrkommiston über die So-
"lunernna de§ Kohlenbergbaues entgegengesehen. Mit dem

der praktischen und wirtschaftlichen Sorge » des
mng-r» wußte dieser Entscheidung die allergrößte Vedeu-

beiaemcsien werden. Ist es doch klar. daß. wenn nicht
brauchbarer Weg zur Lösung des Problems gefunden

5iied die deutsche Wirtschaft weder zur Erholung noch die
..nftfiMxm Zustande zur Ruhe kommen können. Würdigt
man von diesem Gestchtspunkt ans die Bedeutung der So-
Ij-ilisieNlna des Bergbaues so wird man dem Urteil des
SicbeneranSschussesein überragendes Interesse beimessen.

Ter Ausschuß, der aus heben Personen bestand, hat sich
mit Ausnahme des unabhängigen Steigers Werner zu
,inem  Votum zusammengefunden, und dieses Votum be¬
deutet das Todesurteil' über die Vorschläge der am grünen
Titch ausgesponnenen Ideen der Sozialisierungskommission
Dies« Kommission war von t«r früheren Regierung mit
nicht einem einzigen Vertreter des Bergbauunternchmer-
tums beschickt worden und darin lag von vornherein die
völlige Unfähigkeit dieses Ausschusses, zu wirklich wirk-
schastsvernünfigen Vorschlägen zu gelangen. Die Siebener¬
kommission beschreitet tn ihrer sechsköpsigen Mehrheit voll¬
kommen andere Wege. Sie spricht mit rücksichtsloserEnt¬
schiedenheit ihr Todesurteil jiver die Zeutralisierung - es
Kolilenberabaus aus . Selbst der mehrheitssoz. Arbeitnehmer-
verireter Wagner wendet sich gegen die Gefahr bürokratischer
Zeiitralisation durch dir Sozialisierung des Kohlenberg
foue? Tatsächlich lag in dem Vorschlag der Sozialisie-
rungskommission, den gesamten Kohlenbergbau, also mehr
wie tausend Einzelber«werke, unter die Verwaltung eines
Rcichskohlenrates von 100 Köpfen zu stellen mit gentrali-
stischer Verantwortung der Direktoren und Abrechnung der
Bcrke, die schärfste Gefahr für die künftige Kohlenförderung
Nicht zentralistische Wirtschaft, sondern Arbeitsteiluug zwi¬
schen freier Führerschaft und gnSführender Arbeit und da¬
neben Disziplin in der Gesinnung und im Handeln ist nach
-er Ansicht der Siebenerkomnnssion die Voraussetzung zu
einer gedeihlichen Gestaltung der Produktion . Hier lehnt
also-er Ausschuß rundweg die zentralistische Form der So-
hialisiermisskommisfton ab.

Der zweite Gegensatz liegt in der Förderung der Ein-
fchaltuna des Kohlenbergbaues in das Gesamtgetriebe un¬
serer Wirtschaft, während die Sozialisierungskommission
me Hergnshebuna und Abschnürung des Kohlenbergbaues
ron der übrigen Wirtschaft vorsah. Nicht Trennung  des
Kohlener ze n g e r 8 und Kohlenv e r b r a n che r s , sondern
Beregn tan ng  und Bildung natürlicher Interessenge,
meinschaften zwischen Kohlenbergbau und Wcitcrverarbei-
mnq oewäbrleisien nach dem Spruch der Kommission einzig
m« erhöhte Produktivität der deutschen Wirtschaft. Das,
5£ r km Stinues bereits durch hie Vereinigung von Rhein-
^wc-ckmon unter Anschluß der Interessengemeinschaft der
^emens-Schnckert-Elektrizitäts -Konzerne geschaffen bat . die
rmtonellst- Ausnutznng des Produktionsprozesses von der

und Erzgewinnung bis zur Nächsten Verfeinerung
5>, . uua>den Vorschlägen des SiebeuergnSschnsscsZiel und
kichlnn̂ Die LozialisierirngSkommission verlangte Wege.

û . D'mkel führen müßte» und nickt erprobt waren,
siebenerkommission stellt sich auf den Bode» von Er-

„^ h«n und Tatsachen unseres Wirtschaftslebens, die
i, ™1 : u den glänzendsten wirtschaftlichenErgebnisse» für

unseres Volkes geführt haben. Die Zwi-
Endindustrien sollen nicht vom Kohlenbergbau

i.L J*:l ' sondern unmittelbar an ihm beteiligt werden,
in Verpftichinng übernehmen den Bergbau
Sti-v,'"». ^ Eckt z» ,Srdern durch Kapitalgestellnng, durch

Neuer Bergwerke durch Ausgestaltung des Wob-
n ■ Schufwesens , dnrcli fknkeressterUM an der

p btr  KoMenfördernna . .<MWte ^ örderleistnna
Selbstkosten asanbi die Siebenerkommission

bis ber geschlossenen Wirtschaft vom Rohstoff
Kob'-, ,̂ ullenoeten Verfeinerung durch den rationalisierten

"reichen zu können.
” ne zweckentsprechende Gestaltung der Bertriebs-

«tvtHrptrr.l̂°s.ne it" Kohle soll dem nationalen  Ziel der
ricbt!».'» Versorgung der deutschen Industrie mit
F» und angemessenen Preisen gedient werden,
»uw Pezießnng soll die Zusammenlegung kleiner,
Nvt-rn-n«5,. Grubenfelder der Zusammenschluß von
Zweck» uns anderen technischen Gründen zum
örr und restlosen Abbaues die Steigerung

Eine m̂ Etion fördern.
karii, c tere  schwäche des bisherigen Vorschlags lag

Her, ^ v>ncko logiiche Stimmungen zn befriedigen,
breche,7' ^ werberg nennt in seinem Bericht es ein 35« -

nack volitischen Motiven die große
■■ KL'- — . I ' QmV nft AAM flf'rt?»T»»»»•*% r**»AltH /V » 1t

6or<m' mnr ^-. "esentkich aus politische»  Motiven ge-
®1icfTi * ö . ^ Siebenerausschnß lehnte es ab. augen-vsncholôr.^ - ffiru_ _ _ . .. _

era
n il

kkll'N. zukünftigen  Kohlenpersorguug zn
*R>nitftt f»J!0» e sei eine Fraae des gesamten Volkes
runa ?u, 7" « «raarbeiter allein und dürfe nur die Förde-
-rlteiftn Wirtschaft im Auge habest, «uh nicht Ein-
M pgllj» zuweisen. Die Kommission war
^ SosiftTir,! 116' 1 Ifor- wie es in dem Bericht beißt, daß

*uncsf nmmi ;," "ni* i«t Sinne der Grundsätze der Sozialisie-
^ii !s,hen ^ ^ Durchführung der großen wirtschafis-

g,?77^ "vläne für die Zukunft unmöglich machen
dliwosvaz. ."wtt ist vom Ansschnß die Frage der politischen
«Ulrden. " bi« rein wirtschaftliche hinWcrgchabkn

aeuielnwirtschaftliche Gedanke ist in wirtschaft¬

licher Beziehung durch die organische Zusammenfassung
der Kohlenproduktion und des Kohlenveribrauchsnach dem
Vorschläge der Siebenerkommission zu verwirklichen. In
sozialer  Beziehung geht die Siebenerkommissionvon der
Voraussetzung aus , daß jede Arbeit auch ihren unmittel¬
baren greifbaren Erfolg sehen will. Damit ist der funda¬
mentale Grundsatz der Sozialisten, daß der Sozialismus
ohne besonderen Antrieb aus sich heraus eine Ardeits-
steiaeruua bedeute, abgelehnt worden. Die Kapitalbeteiligung
der Arbeiter und Beamten, die Einführung der Kleinaktie,
wird als Grundlage w -; wirksamen Interessier »ng der un¬
mittelbar am Produktionsprozeß Beteiligten angesehen. Diese
Lösung siebt der Sieb ne 'sschußa-ech als ein» Notwendig¬
keit au aus rein wirtschaftlichen Gründen , weil diejenigen
Kreise, die bisher das Kapital für den Kohlenbergbau zur
Verfügung gestellt haben, durch Reichsnotopfer, Vermögens¬
und Einkommenssteuer derartig geschwächt werden daß ihre
Kräfte nicht mehr guSreichen, den Kohlenbergbau genügend
mit Kapital zu speisen. Es sei deshalb erforderlich, daß ein
großer Teil der Bevölkerung im weitesten Umfange die Er¬
sparnisse der eigenen Industrie und Produktion zur wirt¬
schaftlichen Anlage und Verwertung zu führe. Für die All¬
gemeinheit bleibt nach dem Vorschlag der Siebenerkommission
der bisherige Weg der Kohleubesteuerung durch das Reich.

So heben sich die Vorschläge der sechsköpsigen Mehrheit des
Siebenerausschr ffes in allen grundsätzlichen Fragen befreiend
ab von der bureaukratischen Enge dersenigen Vorschläge, die
von der Sozialisiernngskomnrission gemacht worden sind.
Noch einmal versucht der einzige Oppositionelle in der
Siebenerkommission, der Steiger Werner, -ze Vorschläge der
Soziakisierunaskommtssion mit geringen Veränderungen
an?,iw reisen, aber die Tatsache, daß die drei Unternehmer¬
vertreter StinncS . Vogler nnd Silverberg der mehrheits-
sozialdemokratischeArbeitnehmer Wagner und der christliche
Bcrgarbetterführer Imbusch sich um die neue» Gedanken zu-
lammensinben, wird doch wvl̂ richtunggebend ft-.n für den
weiteren Gang der Beratungen im Retchswirtschastsrat und
Retchskohlenea..

Selbstverständlich M damit noch wicht die letzte Entscheidung
gefallen. Die Etavve. die erreicht worden ist, bedeutet aber
einmal , daß die Aussicht zu einer vernnnftmäßigen Gestal¬
tung unserer Kohlenwirtschaft als Grundlage der völligen
Neugestaltung nnserer wirtschaftlichen Arbeitsweise gegeben
ist und damit zugleich die Hoffuna berechtigt ist daß schwere
politische Konflikte auS dieser Frage in Deutschland zn ver¬
meiden oder doch wenigstens zu überwinden sind. Zum
anderen hat die Siebenerkommission das ganze Problem aus
der Enae der Parteiausfasinng herausgehoben nnd zu voller
Würdigung seiner wirtschaftlichen Bedeutung kommen lgssen.
Diese Tatsache bedeutet für die weisere Behandlung der Frage
zweifellos eine Erlösung.

Es war von vornherein ein glücklicher und auch ein er¬
lösender Gedanke, daß man zunächst die Praktiker des Wirt¬
schaftslebens zn Wort kommen ließ. Die Vorschläge der
Sozialisierunaskommission trugen ihren Todeskeim deshalb
von vornherein tu sich, weil man in völliger politischer Ver¬
irrung es versäumt hatte, die Sachverständige» i*» Berg»
bauunternehmnna in der Beurteilung der Frage mitsprechen
zu lassen. Hier haben nicht die grauen Theoretiker, sondern
auf der einen Seite die Führer der deutschen Wirtschaft und
auf der anderen Seite die Führer der deutsche» Arbeiterschaft
in dem vollen Verantwortungsvewnßtsein . das sie der deut¬
schen Wirtschaft und den Millionen der deutschen Arbeiter-
schgft gegenüber besitzen, ernsthaft Rat gepflogen. Nicht in
B e r l i n am grünen Tisch ist der neue Plan ersonnen mor«
den, sondern in Essen,  Hort , wo die dröhnenden Häm¬
mer und die sausenden Räder die ernsten Akkorde des Ber-
antwartunaJbewußtseius anschlagen. Möge diese Tatsache
daß endlich dir Prattiker wieder einmal zu Worte gekommen
sind, urid nicht die politischen Gründe entscheidend waren, der
wetteren Lösung der Frage ein glücklicher Stern sein.

Im Unterausschuß des Reichöwirtschastsrates wurde
nach einer weiteren Aussprache über die beiden von der
Siebenerkommission erstatteten Gntachien zur Sozialisie-
rungsfrage ein Antrag Kaufmann sKonsumvereinej ange¬
nommen, wonach die weitere Arbeit an die Siebenerkoni-
mission zurückverwiesen  wird , die eine entsprechende
Verstärkung erfahren soll. Es wurden noch sieben Herren in
die Kommission gewählt, die jedenfalls wieder in Essen
tagen wird^

Sonderbare Zustande.
In dem Mkhrbeiisjozialistisch-unchhüngig rez ĉiicn Lande

Nrannschweig Hai der ErnährnnaSminister Aütc'ck die Mit
hem Lande ff raurschweig abgeshlossenen LseseriingZverlräge
über Karioficlii aufgehoben und im Anschluß daran ein Aus¬
fuhrverbot erlassen Zu diesem gesetzwidrigen Vorgehen hat
er selbst geäußert , er werde es bei der Durchsühriiug nicht
an der notwendigen Schärfe fehlen lassen, unter Umständen
sogar auch vor einem Konflikt mit der Reichsregierung nicht
zurückschrecken. Wiederholten telegraphischen Aufforderungen
auS Berlin , sich auf den Boden des Gesetzes zu stellen, ist
er nickt nackgekomwen. Dieses Verhalten eines verantwort¬
lichen Sraatsminlsters spricht Bände für das neue Ŝystem",
für das die Sozialdemokratie verantwortlich
-st. Die Neichsreaicrnna wird nicht umhin kdnnen, sich

diesen ctaentümlicken Staatsmann etwa? n her anznseben.
Welch ideale Zustände überhaupt in dem sozialistisch regier¬
ten Braunschweia herrschen, zeigen die in êr letzten Zeit
wiede-rholt vorgckonnnenen Ueberfälle von wilden Räuber¬
banden . Darnach erweist sich die braunschweigische Regierung
vollständig unfähig , für Sicherheit nnd Ordnung im Lande
zu sorgen, kirr die sich der unal'bc gige Ministerpräsident
großspurig im Landtag b > der ftbschasfung der Eimvohuer-
iaKÜutt  verbürgt bat. >

wie Hoch Oberbefehlshaber wurde.
ms. Paris.  13 Nov. lHavas.)

Der .Matin " veröffentlicht einen Auszug ans eine«
Buch von Stefan Lausanne  mit einer Darstellung der
Einzelheiten der geschichtlich gewordenen Zusammenkunft
auf der Bürgermeisterei in Dou 'ens, die zur Uebertragung
des Oberbefehls an den General Foch führte. Nach ver¬
schiedenen Besprechungen, die einerseits zwischen dem Präsi¬
denten der Republik und Clemenceau. andererseits zwischen
letzterem und General Petain stattgefunden hatten, wmbe in
einem Ministerrat mitgeteilt , daß in DoulenS eine englisch-
französische Zuiamenkunft stattsinden würde. Clemenceau
ersuchte Poincarä , ihn dorthin zu begleiten. Die beiden, so¬
wie Loncheur, trafen in Doulens mit Foch zusammen und
warteten dort das Ende einer Besprechung ab. die Marschall
Haig gerade mit seinen Avmeesührern hatte. Inzwischen gab
Fock seiner Ansicht Ausdruck, man müsse unbedingt den Feind
da aushalten , wo er gerade sei. Im Laufe der sodann ftatt-
fiüöende: französischfenglischenBesprechungen legte Poftr-
carö die derzeitige Lage bar und erklärte mit Entschiedenheit,
eS könne sich nur darum handeln, den Feind da aiifzuhalten,
wo er gerade stehe, nicht anderswo. Haig erklärte, er sei be¬
reit , sein Möglichstes zu tun , um Amiens zu retten. Diese
Bemerkung brachte Foch ganz außer sich. ' Er rief, man müsse
vor Amiens siegen, da, wo die Alliierten jetzt stünden. Er
setzte neuerdings die Lage auSeinand -̂ft wie er es schon vor.
her gegenüber Poincarö , Clemenceau und Loncheur getan
Hatte. Man brauche, um das erwünschte Ergebnis zu er.
reichen, nur die entsprechenden Befehle zn geben. In die¬
sem Augenblick stand Lord Mi 'ner auf und machte Clemen-
ceau ein keiseS Zeichen. Es folgte eine kurze halblaut ge¬
führte Unterredung zwischen beiden. Man hörte Lord Mil-
ner wiederholt sagen: Das ist der Mann , den wir brauchen
Haig trat zu den beiden und schlug als einziges Heilmittel
vor. über ihn und Petain einen einzigen Oberbefehlshaber
zu stellen. Er werde sich gern Foch unterstellen und habe dies
bereits vor 18  Stunden feiner Regiening telegiaphiert.
Clemencea» kam a» den Tisch zurück und schlug Petrin vor,
dem Beispiel des Marschalls Haig zu folgen nnd sich Foch
zu unterstellen . Daraufhin setzte Loncheur die Erkltzrung
auf , die später veröffentlicht wurde Clemenceau bat ihn,
eine zweite Jlbschrift zu machen, die dann mit Bleistift unter¬
zeichnet wurde.

Die irische Revolution.
Nach einer Meldung der „Daily Mail" hat der Staats¬

sekretär für Irland gestern im Unterhause erklärt, es seien
in hen letzten zwölf Monaten in Irland 1300 Personen ge¬
tötet und über 500 verwundet worden.

Reuter meidet aus Wäshinton:  Wegen der seitens
der Sinnfeincr in den Bereinigten Stagten auSgefprocheneik
Drohung , Repressalien gegen englische Staatsangehörige tn
den Bereinigten Staaten zn begehen, hat die amerikani¬
sche Regierung besondere Maßnahmen  8 «m
Schutze der englischen Staatsangehörigen getroffen. DaS
Gebäude der britischen Botschaft in Washington wird bewacht.

Die Msetzung der LutfchSdiguugzsumme
Von außenPolitrscher Seite erfährt unser Berliner Ver¬

treter : Der amerikanische Journalist Karl von Wiegand
will erfahren haben, daß ans Anregung Englands die alli¬
ierten Regierungen , dem Wunsche der ldeutschen Regierung
gemäß, die endgültige Festsetzung der Entschädigungssumme
ans 3 Jahre hinaus verschieben wollen. In deutschen Regie-
rnngkkreisen ist hiervon nicht d>as Mindeste bekannt. Es' ist
von deutscher Seite auch niemals «ewüniM worden, die
entztzülti-g« Festsetzung der Entschädigungssumme zu ver-
tcigcn, und zwar mit Rücksicht darauf, daß dann der gegen¬
wärtige unerträgliche Zustand der Unsicherheit auf dem
deutschen Welt- und Wirtschaftsmorkt für längere Zeit an-
Hauern würde . Der Wunsch der deutschen Regierung ist
vielmehr Daß eine in erträglichem Matze gehaltene Entschä¬
digungssumme festgesetzt würde, die es gestattet. Kredite und
Wioderaufbaumöglichkeiten herünzuschaffen. Die Jnformw
tionen des amerikanischen Journalisten sind selbstverständ¬
lich nicht geeignet , den deutschen Interessen zu dienen. Sie
erwecken den Eickdruck, als ob man in Amerika Me Befürch¬
tung hege, amerikanische Kredite für Deutschland könnten
infolge der langen Hinauszögerung der Festsetzuna-er Ent-
schädigungssumme später durch Deutschland nicht zurückgr«
zaihl weriden unld der Entente zugutekommen.

.Um die Wahl des Reichrpräfidenten.
Don parlanientarifcher Seite wird uns aeickrieben: Un¬

term 26. Oktober dieses Jahres bat der Reicksminister deS
Inner » auf Grund des § 8 - es Reichsgesetzes vom 4. Mai!
dieses Jahres die « usführungS -Derordnuna über die Wahl
deS ReichsPrSstdienten erlassen. HierdurchM eine Frage er-
neut angeregt worden , bie im vorigen Winter viele Gemüter
erregt hat . von der es aber in der letzten Zeit merkwü rdsg
still geworden war . Vor einem halben Jahr « hieß es allge¬
niein , es beständen tu den beteiligten politischen Kreisen
keine Zweifel därliber . daß der vorläufige Reichspräsident
nicht mehr mit dem neuen Reichstag arbeiten werde, daß also
die Wahl des Reichspräsidenten spätestens kur» nach der
Reichstagswahl stattfinden sollte. Seitdem bat man bi» zur
Werüfsentlichuna te * Beror - uuua vom A vktobtt felllcA



«Seite2 Moraen-Ausaabe SVieSbadener Zeitung Sonütaft, 14. November
Jahres nicht mehr viel von der Reichsprästdentenwahl ge¬
hört . Wie man hört, soll die Hinaus sch iebuna der Reichs-
präsidentenwwhl eine Rücksichtnahme auf Oberschlesien be¬
deuten. das jetzt nicht wählen kann und von dem Mitraten
und -Taten bei der Präsidentenwahl nicht ausaeschlosien
werden solle. Daß dies der wahre Grund ist, scheint kaum
glaublich. Andere^wollen das Verfassungskompromiß in
Preußen und die Reichspräsidentenwahl in Berielmng brin¬
gen, waS aber bei der Verschiedenheit der Reaierungs -Zrr-
fammensetzunH Im Reich und in Preußen auch nicht viel
Wahrscheinlichkeit fitr sich hat Jedenfalls wöderlyricht die
Hinausschiebung der Wahl dem Geist und auch dem Wortlaut
der Reichsverfassung: auch hier wird wieder der Gesamtheit
LeL Volkes ihr klares Recht verkürzt.

Danzig als Auswandererhafen.
Man Ist sich in einflußreichen Kreisen klar darüber , daß

Danzig als Auswanderuugshasen für die östlichen Länder
der richtige Ort ist. So schreiben die „Da uz. N. Nachr

Das Danziger Auswanderungslager T r o n l hat Bahn¬
anschluß. die Auswanderer können unter Ausschaltung an¬
derer Transportmittel ohne weiteres nach dort gebracht
werden. Es ist ein eminenter Vorzug, daß in sanitärer
Beziehung das Auswanderungslager infolge seiner Lage auf
einem halbinselartigen Gelände von der Stadt isoliert ist.
Bauten in größerem Umsange im SiedlungSsttl , die Er¬
richtung ausreichender Vaderänme, Desinsektionsräume für
Reisendengepäck sind leicht zu schaffen. Der Bedingung , daß
der Schiffskartenverkauf in die freie Betätigung aller Ge¬
sellschaften gestellt wird, die sich dafür interessieren, so daß
den Auswanderern Entschlußfreiheit gegeben ist, dürfte ent¬
sprochen werden.

Au§ Gberschlesien.
B e u t h e n, 12. Nov.

Der Beschluß der interalliierten Behörde, der Abstim-
«mngspolizei interalliierte Offiziere beizugeben, soll jetzt
durchgesührt werden. In Ratibor ist eine Anzahl englischer
Offiziere eingetroffen, die auf die verschiedenen Städte ver¬
teilt werden. Major Ottley , der in der oberschlesischen
Politik in den letzten Augnsttagen eine Rolle spielte, kehrt
rus England nicht mehr nach Oberschlesien, zurück. Ottley
lift rum Privatsekretär des Königs von (Mgland ernannt
worden»

Die Zunahme des Ztreikfiebers.
Wie das oft mißbrauchte Wort „Sozialismus ist Arbeit"
bewerten isi. belehrt am besten die Streikstatistik über die

Jahre 1917. 1918 und 1919. Die Zahl der verlorenen Arbeits¬
tage stieq von 900 900 Arbeitstagen im Jahre 1917 auf
4 900 000 im Jahre 1918 und auf 43 600 000 im Jahre 1919.
Wie groß die Zahl der Streiktaae im Jahve 1920 sein wird,
läßt sich zwar noch nicht mit Bestimmtheit sagen, aber schon
einiaernraßcn ahnen wenn man die große Zahl der wilden
Streiks allein in Berlin betrachtet. Derrn auch schon in den
früheren Jahren standen Groß-Berlin und Rheinland -West¬
falen hierin an erster Stelle. Es entfielen aus Berlin allein
im Jahre 1917 30 Prozent , im Jahre 1918 41 Prozent und im
Jahre 1919 605 Prozent aller im Reiche verlorenen Streik¬
taae.

Der letzte Elektrikersireik in Berlin beweist ja am besten,
wessen man sich auch in der Zukunft ZN versehen hat. Die
Gewerkschaften haben augenscheinlich ihre Mitglieder nicht
im aerinasten mehr in der Hand: ihre Führen werden roh
niederaefchrien. wenn sie in den Streikversammlungen er-
ftbeinen und den Schreiern nicht nach dem Munde reden.
Bestände noch die alte gewerkschaftliche Disziplin wie in den
Barkrieaszelt -n oder wäre nur einigermaßen in den soziali-
st'schon Kreisen ein Verantwortungsgefühl vorhanden, so
würde man mindestens den wilden Streikern . den Schädigern
der Gesamtheit der Kranken und der Kinder die Stretkunter»
stuunng entziehen und sie aus ihren RexufSverbänden anS-
febließen. Aber dazu fehlt eS an Mut und an Folge¬
richtigkeit. Der Streik gilt eben unter allen Umständen als
unantastbares Paladium der Arbeiter selbst, wenn er sich,
wie es bei den wilden Streiks in lebenswichtigen Betrieben
der Fall ist auch geaen die Lebensinteressen der Arbeiter-
fchgst selbst xichiet. Selbst in diesem Falle gilt das Brechen
eines salck'en Streiks als unfoltdarisch. Welch ein Irrwahn?

Oie Flamme der wett.
Roman von Gnido Kreutzer.

Amerikanisches Copyright 1919 by Carl Duncker, Berlin.
(29 Fortsetzung.» «Nachdruck verboten.l

„Mein Vater sieht in seiner unbegründeten Sorge Ge¬
spenster. Ich bitte Sie . Herr Doktor — was tue ich denn
schon?! Nichts zumindest, das ein solches Aufheben lohnt.
Das bißchen Vcschäftianna in der Junenwirtschast brauche
ich einfach' schcn um den Tag auszufüllen . Und dann — es
mackt mir Freude. Ich habe auch noch nie gehört, daß ein
an sich gesunder junger Mensch an körperlicher Arbeit ge¬
storben wäre."

„Wenn auch bas nicht, so scheinen die Besiirchtungen
Ihres Vaters doch nicht so ganz grundlos gewesen zu sein.
Beweis — gnädiges Fräulein mußten acht Tage liegen! '

Da setzte sie ihrem Rappeu so scharf die Sporen an. daß
er aufschnaubend anivrang . In scharfem Trabe fegte sie los:
quer durch das Gestnmm.

Hanns Torunn machte keinen Versuch, neben ihr zu
vleiben. Es wäre zwecklos qewesen bei dem dichten Unter¬
holz. Und dann — er kannte das Pferd nicht, das er unter
sich batte. Ein hartmäuliger Schinder schien es zu sein: viel¬
leicht irgendeine ansrangierte Jnspektorkracke: jedenfalls so
der richtige Bedientengaul . So hielt er sich denn immer zwei
Längen hinter ihr.

Dumvf dröhnte der moosige Waldbaden unter den Pier de-
Hufen. Einmal krefttcht» entsetzt ein Häher auf. Und au»
einem Eichenkamv polterte eine Ricke ab: der weiße Spiegel
blitzte. wie sie in langen , eleganten Fluchten davonwippte.

Martine Ueß sich nicht beirren . Der Zugwind vrehte ihr
Kleid eng gegen den Körper. An der linken Schläfe hatte
sich unter der breiten Hutkrempe eine Locke gelöst, dir hin
und der flatterte.

Wie sie sich im Bügel hob! Wie sie mit dem Oberkörper
jeden Svrnug des Pferdes elastisch auffing! Da war keine
unedle Linie au dieser üppig-schlanken, gut durchtrainierten
Gestalt. Raste: reinaezüchteter deutscher Edelschlaa: nicht ein
Quentchen fremden BlnteS.

Doktor Tornnn umklammerte sie tm Dahinfaaeu mit
Aitaeur chüL Blut bärmuertg ihm 1» den Schläfen;

Erlesenes.
Der Einfluß der Geschichte ist woh'tätig für ein

junges Gemüt, wenn sie gründ ich treu , einfältig studiert
wird , und man nicht auf der Bahn metaphysischer Schwätzer
und politischer Sophisten daher wandelt : sie erhebt uns über
das Gemeine der Zeitgenossen und macht uns bekannt mit
dem, was die edelsten und größten Menschen geleistet, und
was Trägheit , Sinnlichkeit Gemeinheit oder verkehrte An¬
wendung großer Kräfte zerstört haben.

Freiherr vom Stein an Dr . Ei se len , den Erzieher
der jungen Grafen non Boytzenburg 1811

Aus dem Reiche.
Verschärfung des SlblicferungszwanaeS.

Im Hauptausschnß des Reichstags wurde ein Antrag des
Zentrums angenommen, wonach die ReichSregierung ersucht
werden soll, gegen in der Ablieferung böswillige und säu¬
mige Erzeuger von Brotgetreide scharfe Maßnahmen zu
treffen und auf die zur Mitarbeit berufenen landwirtschaft¬
lichen Berufsverbänöe einzuwirken , ihren ganzen Einfluß
für die Ablieferung von Brotgetreide . Hafer und Gerste ein¬
zusetzen.
Keine Aenderung des Klassensystems ans der Eisenbahn

Wie der Reichsverkehrsminister Grüner auf eine kleine
Anfrage mitteilt , wird vorläufig an «dem jetzigen Klassen¬
system der Eisenbahn festgehalten werden müsten, da die
Einführung eines Zwei-Klassensystcms mit erheblichen
Mindereinnahmen verbunden sein würde.

Die Reichskartofselstelle.
Im Hauptausschuß des Reichstages erklärte ein Reqie-

rungsvertreter . daß die Reichskartoffelstellehoffe, im nächsten
Jahre ihre Tätigkeit einstellen zu können. Zurzeit sei sie
noch in starkem Umfang« befchäft'gt.

33 990 Lazarettinfassen.
lieber die Zahl der Kriegsbeschädigten, die sich noch in

Lazaretten befinden, teilt das ReiHsarbeitsministerrum mit,
daß es insgesamt zurzeit rund 35 009 Lazarettinfasien gibt.
In dieser Zahl sind anch die Kranken der Reichs- und Gicher-
heitswehr, sowie die znr Beobachtung aufgenommenen Ren¬
tenempfänger enthalten.

Portierstreik in Berlin.
Die Berliner Portiers sind gestern tn den Ausstand ge¬

treten. Es handelt sich um etwa 20 000 Mann . Ter bis¬
herige Höchstlolch für einen Pförtner soll monatlich 360  M .,
für einen Hansreiniger durchschnittlich 70 M. betragen haben.
Beide verlangen ietzt eine Erhöhung von 100 Proz . Durch
den Streik werden vor allem die Häuter in Mitleidenschaft
gezogen, die Zentralheizung und Warmwasserversorgung
besitzen.

Großbritannien.
Britische Rkichskonferenz.

L o n d o n. 12. Nov. Im Unterhaufe teilte Lloyd George
mit , baß für Mitte Juni nächestn Jahres eine Konferenz der
Ministerpräsidenten des britischen Reiches anberaumt wor¬
den ist.

Frankreich.
Französische Steuereinnahmen.

Nach einer Mitteilung aus offizieller Quelle haben die
indirekten Steuern und Monopole in Frankreich für den
Monat Oktober eine Einnahme von 1331 571 000 Francs er¬
geben: das ist eine Mindereinnahme  von 57 148 000
Francs gegenüber dem Voranschlag. Dieses Defizit hat sich
eraeken auS den geringeren Erträgnissen der Umsatzsteuer.
Jedoch babeu aewiste fiskalische Monopole und andere Stem-
pelqebühren eine höhere Einnahme erbracht. Das Defizit
bei der Umsatzsteuer beträgt 325 050 000 Francs.

Italien.
Brotpreiserhöhnng in Italien.

Zu der Erhöhung deS Vrotpreifes in Italien wird be-
richiet. daß durch die Herstellung zweier Arten Brot
die Wohlhabenden einen Teil der Kosten für die Unbemittel¬
ten mittraaen sollen.

in seiner Kehle saß irgendein Laut , irgendein Wort, das er
hätte hinansschreien mögen.

Und schwieg doch: aber seine Fäuste hatten sich um die
Zügel qekramvfi. seine Zähne tief in die Lippen gegraben.

Erst, wo die Forst in spitzem Keil scharf geaen di? Kreis¬
straße varstieß verhielt sie den Rappen. Ihr Begleiter war
sofort neben ihr. Die Pferde übersprangen den Graben und
zogen einträchtig auf der Landstraße nebeneinander her.

Martine von Laar aber batte erregt den Kops zu Hanns
Tornnn gewandt.

„So , Herr Doktor — das war meine Antwort ! Und
wenn sie noch nicht deutlich genug gewesen sein sollte — also
ich möchte nicht noch einmal von Ihnen diesen würdevollen
Ton hören! Ich vertrage das nicht- und ich brauche keine
Belehrungen und vor allem ' kein Mitleid !"

Ihr Atem flog noch immer : ihre Brust arbeitete unter
sagenden Stößen : die Wangen brannten in dunklem Karmin:
und in den Augen batte sie wieder das flackrige, unstäte Licht.

Und dazu die Sonne die in den Rotdornhecken am Rande
der Landstraße altgolden funkelnde Tupfen aufschimmern,
die das glatte Fell des Rnnpen seidenweich aufglänzen ließ
und mit blinkenden Pfeilen nach der schönen, schlanken
Reiterin schoß— dem Doktor Hanns Torunn zuckte es in
den Fäusten , daß er sich aus dem Sattel zu ihr hinüberbog
und st- an sich riß und . . . aber er zwang gewaltsam den
Blick fort und starrte zwischen den Ohren seines Gaules auf
den meißaranen Sand der Landstraße und sagte zwischen den
Zähnen:

„Ich weiß da« also fetzt, gnädiges Früuletn : «rafc ich
werde mich in Zukunft danach richten"

„Hoffentlich!" Ihr Atem wur-dr allacmach ruhiger : si«
bog sich im Sattel vor und strich dem Rkerh« leiS Über den
HalS . Nämlich. dgS iß fa wirklich alles Unsinn Herr Dok¬
tor Ich werde Ihnen ganz offen iaaen : schon damit Me bet
paffender Gelearnbeft m-inem Bater leine unbegründete«
Befürchtungen ausr -den können . . . Also ich leide aaru ein¬
fach an der Modekrankheit unserer Jabrhimdert «. Blut-
armut und ein weniq müde Nerven. Wundert Sie daS?
Aber Sie waren ia selbst ein paar Jahre in Berlin : Sie
wiffen ia welche gesellschaftlichen Anforderungen da gestellt
m-̂rd-n. Und wenn man so vier Winter ausgeht un-d zahl¬
lose Bälle und WohltätigkeitSveranstaltnngen und Gesell-
Masten und RioimeutSkeLe witmachen muß . »„ im Grunde

Großer Schadenfeuer in Saarbrücken.
Für 3 Millionen Lebensmittel verbrannt,

mz. Saarbrücken,  13 . Nov. Ein großes
feuer brach heute Vormittag gegen 10 Uhr auf dem ^
bahnbof aus , wo von der französischen  Militärbe
ein Lagerschuppen errichtet worden ist. Der ganze,
Meter lange Schuppen brannte nieder. Riesige M.'
Lebensmittel sind vernichtet worden. Der Schaden wird
3 Millionen beziffert. Ueber die Entstehungsursache ^
nichts bekannt.

Gin Massenmörder verhaktet.
mz.‘ Planen (Vogtlands . 13. Nov. Die Hssiz

verhaftete den Auslader Richard M i cke l, dem fünf. tfj’
bis 1919 zurückliegende, bisher trotz aller Nachsorsch
unaufgeklärte Mord« im Vogtlande, tu Leipzig und in
zur Last gelegt werben. Die Bluttaten wurden au
und jungen Mädchen verübt.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden. 14. November.

Die Not unserer blinder.
Biele wollen es nicht glauben aber jeder Schularzt,

praktische Arzt kann es bestätigen, daß die heramvachsi^
Generation unter den Nachwirkungen der Hungerblockch
des Krieges in erschütternder Weise zu leiden bat. %i
Tuberkulose, einst zurückasdämmt in ihrer oerijeerenfe
Wirkung auf eilt gewisses Maß, befällt Tausende und
tausende, und allen anderen Krankheiten fallen unsere %
der in beängstigender Weise infolge der fahrelangen Unitt
erüShritna mehr wie es ie gefürchtet wurde zum C,°
Wohl arbeiten deutsche und ausländische Organisationen
allen Kräften, um der Not zu steuern, die gerade in
Kreisen des soaenannten Mittelstandes am stärksten in
Erscheinung tritt - Wohl erhalten die schwächsten unserer
der jetzt auch tn den höheren Wiesbadener Schulen ,i
Milchspende der amerikanischen Quäker  die
Dankes des deutschen Volkes qewist sein können. Aber ..
viel mehr ist noch zu tun . Und an unsere Landwir
mutz heute mehr als se der Ruf ergehen, auf alle nur
bare Weise beizusteuern zur Linderung der städtischen
Was die ausländischen Quäker leisten, mtißte von ihm«
ein Beispiel angesehen werden, dem nachzueiferu, daj
übertresfen ihr Stolz sein sollte.

Wie sehr das großstädttsche Elend ganz allgemein
Wachsen begriffen ist, schildert u. a Graf Harry Kehl
in der Monatsschrift „Die deutsche Nation ". Er be'cui
diese Not. die heute schon Familien mit einem Woche«
dienst von 200 bis 280 Mark erreicht. Nach seinen Ersah
gen. die sich auf eigenen Anschein gründen , sind heute r.
mindestens Dreiviertel der Berliner  Vevölke
unterernährt  und in ieder der von ihm persönlich
suchten Familien bis zu tausend Mark Monats verdienst
die Tageskost gleich: morgens eine oder zwei Schnitten Bi
dazu Kaffee-Ersatz, mittags <m der Arbeitsstätte wieder
oder zwei Brotschnitten, bestenfalls mit Margarine . abc
Kartoffeln, Weißkohl oder Mohrrüben . Fleisch nur bei
Wohlhabenderen und höchstens einmal in der Woche,
gibt heute in der E'haritö fünfmal io viel Kinder an D
kuloie oder Rachitis, als vor dem Kriege. Graf Keßler
fm Anschluß au seine Schilderung zu einer fofortim
Aktion  auf , um noch vor dem Winter Hilfe bringen
könen.

Notwendig ist es nur , daß eine solche Aktion von
herein so ungefaßt wird , daß ihre Wirkung nicht unter
solchen Unternrhuningen gerne entgegengebrachten
trauen zu leiden hat.

Der Francnansschntz der Denischcn Bolkspartei
gnstaltet Sonntag , den 28. Nov., nachmitiaas 3 Uhr, ii
Parteilokal , Friedrichstr. 9, eine • Feine Nikolasfeier >»
einen Verkauf äußerst billiger Weihnachtsaeschcu.kc ffc
Kinder und Erwachsene zu wohltätigem  Zwecke.
aller Art erbeten an folgende Sammelstellen : Fra « HM
Baehreu , Sonnenberaerstr . 72. Frau San .-Rat Dr Dm
blüth, Händelstr. 15, Kaufmann I . Ebr . Glücklich, Wilhcl»
straße 58, Kaufmann Kaetbner, Leinenhans Hoffmann. LE
gaffe 37, Frau Geh.-Rat Keller, Nerota , 55, Bäckerei
prllier . A brechtste. 14 Frl , P ackard. Herderstr . 18 ,t  S*
General Noether, Rüdesheimerftr . 19, Frl . v. Stocklm
Adolfsnllee 51, Fr 'S. Ulfert rnrd Klein. RSeinstr. 106, gm
Dr . Weise. Frankfurterftr . 24.

Der Frost als Segenspender. Eine auffallende New
raschung brachte vielen rheinhessischen Landwirten die frfc
rührige Kartoffelernte, die jetzt endlich überall alücklichei»

aenommen ist das alles ja so leer und so töricht und io M
lcö. Ueberhanvt für ein in na cs Mädchen, dessen Leben
keinem ernsten Beruf ausqefttllt wird und das ömS^
gesellschaftliche Siellnna des Vaters gezwungen ist, j °rz
im Elternhause zu bleiben, bis e§ vielleicht einmal hem>«

Sie brach ab und lachte kurz auf . J
„Ach— da stimme ich ein großes pesstmistisches KlE °i

au, das Sie in Berlin sicher zahllose Male gehört bav»
„Gehört oft. gnädiges Fräulein -, aber ich habe es ^recht aealaubt . sondern immer für ein wenig weltsaM»

liche Koketterie gehalten. Heute zum erstenmal glaube ww
Ihre Lippen zogen sich in kühlen Spott . ^
„Weshalb sogen Sie mir dar . Herr Doktor ? Halten

sich für verpflichtet, höflich zu fein?"
.Ich bin nur ehrlich, gnädiges Fräulein . Ick) hebeM

einmal die Ueberzeuaung. daß Sie vor allen Dingen t«
weniaen Monaten Ihres Hierseins schon erkannt hab<
viel mehr es dem Menschen innerlich bietet. Naturen
Ihrige brauchen einen anderen Rahmen , als ihn Berlin ,_ Li.-.« r»_ ....s Kieler Wf*.
sonst eine beliebige Weltstadt bieten kann: und dieser^men ist meines Erachtens nur der eines großen ostelvn^
Gutes . Ich glaube, gnädiges Fräulein , Sie könnten
draußen noch einmal froh und glücklich werden."

Sie dachte nach: sie schien eine Bemerkung auf den
pen zn haben, doch schüttelte sie heftig den Kopf. -r

„Genug für heute, Herr Doktor ! Sonst bekennen; ® jrf
noch nachträglich betd» zn etwas verspäteten Eule »
guten alten Jean Jacgues Rousseau und geraten
uferlose» Philosophieren . . . Kommen « ie, wir wom- ,
fetzt ei« wenig beeilen Kennen Sie sich nun schon»» ;

Me wt«S mit der Reitpeitsch» nach linkS. «foi-
,,Leben M « dort drüben hinter der Bodernvelle

bkttim» von Warrifchke« ? Und wen« wir da an dem ■*- .{ ü
schlag abbtene« und den Feldweg rntlanareiten , sin»
z-wangk« Minute « zu Hause. . . .

Sie trabten an. Jetzt blieben sie nebenetnand«®'
kein Wott wurde mehr gewechselt. , . ^ K-ri»AIS sie die Pferde dicht vor dem Thore wieder tn
fallen ließen, iahen sie Herrn von Schreewen. Ter
im Sattel — er mochte eben erst ans dem Walde
Felde gekommen sein — und sprach mit dem Stellma ^
an seine«. Knien da§ Rad eines Erntewagens lepue»
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Bekanntlich hatten die zu Ende Mai plötzlich
sehr starken Nachtfröste Sen eben erst aufge-

. . . funaeii Sartoffelpflanzan dadurch schweren Schaden
gangencn i ^  Pflänzchen massenhaft erfroren , was sich
,age >ugr, „Mia schwarzen Farbe Les iunaen Kartoffel-
deui.ich an ix ^ ^an hielt diese Kartoffeln für verloren und
krauts ^ teilweise um : andere Sandnstrte jedoch liehen sie
«clerte J ^ ^chen. wer ! es überall an neuen Saat-
ans fehlte. Me die Ernte jetzt gezeigt hat , über-

•Jtct>cr ~ te g rtr ;jge( a 's die nicht erfrorenen oder nachgc-
kich ^ »artofseln . Kenner behaupten , dar gerade die durch

bewirkte Stockung im Wachstum dieser» Karkossel-
leichter über die spätere Trockenpertode hiNwegHalf,

f !l Entaer Feuchtigkeit beanspruchten und zu verarbeiten
vermochten, "als die im vollen Kraut stehenden Kartoffel-

^ Verein für das Deutschtum im Anslande veranstal-
~ Freitag abend in der Aula des Lyzeums am Bose-

rat, einen Vortragsabend,  in dem Herr Rentner
~ e w f e r aus Sonnenberg -Eigenheim über „Argen-

ff ’: e tt , Lan d und Leute"  sprach . Herr Semler hat
r wst mehrere Jahre in Argentinien gelebt und das Land

tief ins Innere durchstreift , konnte alio aus eigener Er-
sprechen. Und was er zu erzählen wußte , war sehr

'^rerenant und lehrreich. Wir begleiteten ihn auf seiner
meürwöÄsen Danrpserfcchrt über den Atlantischen Ozean

nahmen an seinen Erlebnissen teil , wir lernten unter
iWittt Führung Sie Hauptstadt von Argentinien , Buenos
Strrs kennen, folgten ihm dann auf seinen Fahrten hinaus
in die baumlosen Grassteppen die Pampas , wo der Urein¬
wohner, der Gcmcha, seine Viehherden betreut, und ließen
„ns so manches Eigenartige von dem Leben und den Chavack-
tereigcni'chast dieser Gauchos berichten , die trotz aller Gegen¬
wehr mit der Zeit der immer weiter vordringenden aus-
cindischen Kultur unterliegen müffen . Wertvoll für selche,
hie sich mit dem Gedanken der Auswanderung tragen , ist die
Mitteilung des Redners, daß Argentinien als Auswande-
rmigsgebiei durchaus geeignet ist. daß man aber nur mit
festem Vertrag , oder wenn man drüben Verwandte Hat. die
für das Einleben und Fortkommen behilflich sind , hin über¬
ziehen soll. Dem Lande selbst, das noch znm größten Teile
unbebaut ist. und in dem eine im allgemeinen deutschfreund¬
liche Gesinnung anzutreffen ist, steht noch eine große Zu¬
kunft bevor. Dem Redner wurde für seinen etwa etnstündi-
gen Vortrag , der auch reich'ich mit Humor gewürzt war,
lebhafter Beifall zuteil . — Professor U 'nz er , der erste
Vorsitzende deS Vereins , hatte den Abend mit einigen be¬
grüßenden Worten eingeleitet , in denen er den Mandel der
Zeiten seit der letzten Vereins -Veranstaltung vor 7 Jahren
beleuchtete und erneut auf die idealen Aufgaben des Vereins
hinwies betonend , daß es für jeden Deutschen im Reiche
Ehrenpflicht sei. die Bestrebungen znr Erhaltung des Deutsch¬
tums auf der ganzen Erde zu unterstützen . Der übrige Teil
des Abends bestand aus musikalischen Darbietungen . Frl.
klein erfreute durch den Vortrag einiger Mt .gewählter
nnl» mit großer Fertigkeit dnrchaesüHrter Klavierstücke von
Mustert . Rubinstein und Lis -t , unä Frl . Donecker,  die
für das erkrankte Frl. Lilly Haas Hifssbereit eingesprnngen
mar. durch den Vortrag hübsch gesungener Liede von Haydn,
Schumann und Schubert . Der reichlich gespendete Beifall
war wohl verdient.

Schuh dem Maulwurf ! Landwirte und Freunde der
fcaiicr werden es mit Freuden begrüßen , haß der Regiernngs-
priKdent verbietet , Maulwürfe zu fangen nud zu töten,
sowie durch öffentliche Ankündigungen Maulwürfe oder
Mnr .wurssselle anzirbieten oder auch zu ihrem Angebot arrf-
zufordern. Das Verblot bezieht sich jedoch nicht auf das
Fangen und Töten von Maulwürfen in geschlossenen Gärten
oder auf Deichen und Dämmen , die znm Schütze gegen
Ueberschwemmungen dienen . Wenn ein besonderes landivirt-
sHastllches. Bedürfnis nachgewiclen wird , kann die Orts-
poftzeibehörde ottf Antrag des Nutzungsberechtigten der
Grundstücke durch Ertcilnng eines schriftlichen Erlaubnis¬
scheines besftmmten Personen den Fang der Maulwürfe ge¬
statten. Mag man üb?r Nutzen oder Schaden der schwarzen
dk>kröcke denken, wie man will , so ist es am jeden Fall doch
nchtiq, daß dem wilden Abfangen derselben aus purer
schnöder Gewinnsucht lVerknuf der Felle zu hohen Preisen ),
»w cs schon oft vorgekommerr ist. ein Riegel vorgeschobenwird.

. ^ Erktört nicht alle Hecken! Mit Betrübnis erfüllt e?
men Naturfreund wenn er jetzt wieder festen muß . wie die

durch Abbrennen vernichtet werden . Ganz ab-

Theater, ftunft und Wissenschaft.
8. Zyklns -Konzcrt im Kurhaus.
(eigentlich wohl Schäserlieö ) nannte man

>eiies mehrstimmige Kunstlied der Renaisiance-
i,c)underte . das in Italien , besonders Venedig , in seinen

fem 551 bildet, dann ganz Europa beherrschte , und tu
SirasÜ' j i lener Zeit ihren natürlichsten und einfachsten
fe-iw™ lnnd. die gelehrten Kunstmiitci sich der poetischen

3n England ist dieses polyphone Lied
ßJiril ^7 ? letzt noch 'ebendig geblieben , gepflegt von einer
cm« Society , auch bei uns hat man vieles Herrliche
fettis»™! Alfähngen Menge dieser Gesänge wieder in be-

-Bereinigungen neubelebt . Gestern hörten wir
»nt7- ^ ' Eier alten , aber nicht veralteten Kunst durch die

KMGwllen, feinfühsenden Leitung von Frl . Mar-
Ber - i ^ /lioff stehende „Frankfurter Madrigal-
v Die Damen Lieb -Hold , Klee - Eck,
8 « *o ( I. J* e &*< Nies . Horn,  sowie die Herren
ihr Nrn - , 'dausotter , Block und Lander  taten
individimn». * Fremdartige dieser Gesänge durch zart
TynM . , ' " te poetische Ausdeutung , Modifikation der
Haupta-s^ -̂ - ^ r Tempo . Betonung des melodischen
lieh' verhüllen , uns sie als Gegenwartskirnst
histoaUcl» bie man ohne sede gelehrte Vorbildung oder
o»f 5em sin -Cm  Erstehen und genießen kann . Vieles , was
i° blüü»»:, . « trocken und steif erscheinen konnte , gewann
bttt eririn/» ' e'^ n- Die stimmliche Kultur aller Aussühren-
^vstiaea «r- hervorragend , besonders schön klang einPramsilmv.
diamen Gefühlvolles wechselte ab . Berühmte
^rlo -i'dn v o 2 nu '̂ l̂ e ,m§  nun nicht mehr Namen blieben:
ter fru«sus>«.?- ' große Mnfikfürst des 16. JahrÄrnderts.
Ostler knnil atler  Donietzer , Heinrich Ji -aac . Hans Leo
Neister frZV* 1! p0Tcn’ Lemlin . aber auch die englischen,
letzteren Ereavcs und John Dowland . Von diesem
kieh g ,r K<mz besonders das wundervoll inniae „Süßes
weise» v- "^ „ »urück". Kräftiger erl angen Landskncchts-

^ ch oder Häßlers trotziges Liebeslied , daneben
und muftkalisihe Scherze , wie das Ech-o-

»Uiitii Kuckuckliadchen. bte beide wiederholt

gesehen davon , daß den nützlichen Singvögeln damit jegliche
Niftgelegeuhctt genommen wird , so macht eine solche der
grünen Sträucher beraubten Landschaft einen recht öden,
traurigen Einöruck , und es sollte diese Unsitte mit aller
Strenge verboten und bestraft werden.

Kälte schützt gegen Erkältung . Schon das Mort Erkäl¬
tung bestärkt in Vielen die irrige und nicht auszurvttende
Ansicht, daß man sich am meisten dieser Krankheit aussetze,
wenn man sich der Kälte anssehe , und daß möglichst viel
Warine der beste Schutz dagegen sei. Um die Kinder vor
dem schlimmen Husten und Schnupfen zu bewahren , kleiden
sie die Mütter zu warm an . halten sie bei kaltem Wetter in
den Stuben und machen sie gerade dadurch zu Wesen, die den
Erkältunasbazillen besonders wenig Widerstand entgegen¬
setzen. Man schließt die Fenster , weil man jeden ,Lug"
fürchtet und gibt gerade dadurch den Bakterien die Vesten
Lebensbcdingungen , vor denen man sich zu schützen hofft.
Die Erfahrungen des Krieges und die großzügigen For¬
schungen über den wahren Charakter der Krcmkli- it die man
mit Erkältung bezeichnet, haben bewiesen , daß Kalte , d. h.
frische reine Luft bei sehr niedrigen Temperaturgraden,
geradezu das beste Mittel ist, sich davor zu bewahren , während
der Aufenthalt in dumpfen überheizten Zimmern die meisten
Opfer fordert . Unter diesem Gesichtspunkt ist unsere ganze
Lvbenshaltuna einer Revision M unterzisyen , und dies
nürd auch geschehen, wenn erst die neuesten Forschungen
allgemein bekannt geworden und die alten Vorurteile aus¬
gerottet sind. Wie falsch ist es z B ., die Blusen mit dem
tiefen Halsausschnitt für Erkältungen verantwortlich zu
machen . Das gerade Gegenteil ist der Fall!

Der Negenmangcl . So schön und angenehm die jetzige
trockene Herbstwitterung ist. so oft sie die Stubenhocker auch
ins Freie lockt, und wie sehr sie auch dem Landwirt bei seinen
Feldarbeiten förderlich ist, so erwünscht wäre auch anderer¬
seits ein durchdringender Regen für das Keimen der Saat,
besonders des Weizens . Die Körner liegen in der Erde,
können nicht . aufgehen und werden eine Beute der Vögel.
Den Schaden wird der Landwirt im nächsten Jahre zu be¬
klagen haben.

Praktische ErwerbslosenfKrsorge . Me aus Sachsen ge¬
meldet wird , werden dort im ganzen Lande jetzt Maßnahmen
getroffen Erwerbslose dnrch Ansbefferungsarbetten an Ge¬
bäuden , Herstellung von Notwohnungen . Umbau von Lagern
z« Mobnränmen « sw. zu beschäftigen. Dadurch hofft man
nicht nur die Zahl der ans Erwerbslosenfürsorge Ange¬
wiesenen , sondern auch die Wohnungsnot zu verringern,
gleichzeitig auch noch die Bautätigkeit zu fördern.

Mietcrversammlnng . In der geschlosienen Mitglicüev-
versammlung des Mieterschntzvereins am Montagabend wird
über die Abwehr der Höchstmiete-Steiaerung des Magistrats
und über die Stellungnahme des Magistrats und der Parteien
Bericht erstattet werden . Ferner wird die am 27. Nov . statt¬
findende große Mieter - und Wohnungstagung der Länder
am Rhein und sonstige wichtige andere Angelegenheiten be¬
sprochen. Eintritt nur gegen MitgiiederMsweis . “ 7 ä

Beinahe Mörder . Ein hiesiaer Einwohner hafte sich
gestern früh der PolLzei gestellt und erklärst, daß er Ms Eifer¬
sucht seine Frau hätte erschießen wollen Schließlich habe er
aber von dem Vorsatz mit Rücksicht auf 'eine Kinder Abstand
genommen . Vom Amtsgericht wurde er . da er einen festen
Wohnsitz hat . wieder auf freien Fuß gesetzt.

Großer Warendiebsiahl . In der Nacht zum Freitag
wurde durch Einbruch ein hiesiges Kunstgeivervegieschäft
schwer heimgesucht . Es wurden gestohlen : ca. 12 wertvolle
handgestickte Perlbeutel , teils Mtike Muster , darunter ein
besonders schönes Stück nrit Silberbügel , im Werte von 1200
bis 4000 M . einige Decken, darunter eine schwarz indische
Cioldstickor ei decke, abschließend nrit Goldfransen , eine schwarze
runde bnndgestAckte Ripsdecke, eiste vorgezeichnete schwarze
Leinendecke , außerdem weiße Decken, schwarz und buntgestickt.
ferner Waschknabenanzüge aus Neffek. rotbesetzt. weiße Voile-
Schoublusen mit reicher bunter Stickerei , ein Kinderkleid aus
dunkelgrüner Seide , einige vovgezeichnete Kindcrwageu-
decken usw . Falls irgendwo Berkanfsangebote gemacht
werden , bittet man , dies der Kriminalpolizei , Zimmer 21, zu
melden . Gute Belohnung zugesichert.

Diebstahl . In der Lnisenstraße wurden bei einem Keller-
einbruch 82 Flaschen Hattenhrimer Deutelsberg und zwei
Flaschen Oppenheimer Sackträger gestohlen.

StandcSemis -Nackrichten vom 12. NovemScr. Sterbe fälle  '
Am 0. Nov. Kaufmann Willi, Franke, 40 Jahre : Witwe Cbana
Lrpan'skn. geh. Zeitlin , 70 Jahre : Witwe Sofie Blum . aeb. Koch,
07 Jabr «. Am 10. Nov. Kind Hans Krüger. 8 Monate : Ehefrau
Mathilde Baecker. gcb. Keller. 43 Jahre : Witwe Jolmnnette
Sckunftt. gab. Gerhard , 84 Jahre : Ehefrau Josefine Krauter , geb.
Bantl «. 41 Jahre : Postdirrktor a . D. Heinrich Fischer, 72 Jahre:
Rentner Karl Grün , 88 Jahre : Hausmeister Sernann Stiooler.■n

Auch die Orchesterlcistungen sorgten für hichirische Be¬
lehrung . Und während man in Christoph Graupners
Concerto und in Gottfried Stölzels  Concerto grosso ge¬
ziemend die ausgezeichnete kontravunktische Kunst und das
reizvoll eigenartige Jnstrumentalkolorit , bewunderte , riß
das köstliche Orchester -Trio von Johann Stamitz  znr
Vellen Begeisterung hin . B -i diesem Führer der Mann-
yetmer Schule , der Mozart so viel verdankte , dem Dentsch-
böhmen , offenbarte sich schon besonders in den beiden ersten
Sätzen der Geist der großen Wiener Meister in köstlicher
Frische . Karl Schurr cht interpretierte nns diese Werke
als Cembalosyieler und Dirigent zugleich mit mustergiltigem
Stilgefühl . Er wie Frl . Deffo-sf wurden mit Recht durch
stürmischen Beifall ausgezeichnet . —r.

Kleine Mitteilungen.
Eine erfolgreiche neue Oper. Aus Hamburg, 7. Nov., schreibt

unser M . B .-Mitarbeiter : Im Hamburger Stadttheatcr erzielte
v. Fiankensteins Over „Des Kaisers Dichter, , sLi-Tui-Pe)
bei der Nrmisiiihruna rauschenden Beifall. Komponist, Dichter
(Rudolf Lothar ). Kavellmeister Pallock und Spielleiter Jelenko
wurden vielmals vorgernien.

Lauus 'sch« Madrigal -VerriN'gmm. Direktor Otto Lauas-
Hagen bat Anfang d. Js . unter dem Namen L. M. B. (LausS'sche
Madrigal -Bereinigung ) eine Anzahl der stimmbefähigsten und
niusikalisch ' m besonderen Maße norgebildete Domen und Herren zu
einem künstlerisch nnaewölmlich leistunasMiaen a eapella-Cbor
vereinigt und sich die Ausgabe gestellt, die sehr selten gebürte
Madrigal -Musik des 16. und 17. Jahrhunderts in vollendeter Aus¬
führung und feinster klanglickzer Abschattier,mg vorzufübren. Die
neue Bereinigung wird in allernächster Zeit sich in verschiedenen
Städten Deutschlands büren lasten.

Eiu neuentdccktes Bild von Lukas Eranach, In der Mann¬
heimer Kunitballe ist als Leihgabe aus Privatbcsib ein Bild von
Lukas Cranach dem Aelteren ausgestellt, daß durch Direktor Dr.
Wibert hinter einer groben Nebermalung und einer dicken Firnis¬
schicht entdeckt wurde . DaS Bild stellt den Abt Hilarius von Reb-
bura dar . Bor einem gerafften Vorhang über dem aus strahlend
blauariinem Grunde die Wapoen des Geistlichen und seines Stifts,
des Benediktinerklosters in Chemnitz, erscheinen, erhebt stch das
Hüftblld des Abtes in schwarzem Talar . mit schn'-n-rem Barett,
den Rosenkranz in den Händen. Das Bild, das im Jahre 1826 ge¬
malt ist. gebärt zweifellos zu den hervorragendsten deutschen
Porträts der Zeit.

Preisgekrönte Bücher die bester«. Da» sächsische Justi».
Mvlltertu» batte im HeMt 1LU» ftoätmarx  mb  MulLlreiUtde

52 Jahre : Gemüsehändlerin Marie Jude . 68 Jahre : Adolf Krämer,
ohne Beruf . 60 Jahre : Witwe Klara Zietzolb. geb. Sommer.
73 Jahre : Schülerin Anna Grotb. 8 Jahre : Witwe Margarete
Pfeil , geb. Moos . 73 Jahre . _ _

Kurhaus :: Theater :: Vorträge : Vereine usw.
StaatStbeater Wiesbaden.  Das Programm deS am

Montag , den 15. d. M.. stattfindenden 2. Konzertes ist folgendes:
1. Ouvertüre zu „Manfred " von R. Schumann. S. Zum 1. Maler
Violinkonzert (d-moll) von E. von Dohnany (Solist Prof . Flesch)
und 3. zum 1. Dtale : Sinfonie (C-bur ) für großes Orchester vo»
Felix Wovrsch. Beginn des Konzertes um 7 Uhr.

Volksunterhaltunaabende.  Für den am Dienstag,
abends 8 Uhr im Wintergarten stattfindenöen Lustigen Abend fin¬
det Sonntag vorm , von 10—12 Uhr ein Vorverkauf an der Kaste
des Winteraartens . Schwalb. Str . 8. ohne Vorvcrkaufsgebübr statt.

Der Nassauische Kunstverein und Wies¬
badener Gesellschaft für  b t l d e nd« K u n st stellt in der
Zeit vom 14. bis 24. November im Neuen Museum die preisge¬
krönten und angekauften Entwürfe im Wettbewerb« für geplante
Geschäfts- und KellerMlagen der Firma Matheus Müller
in Eltville aus . An dem Wettbewerbe, der eine der lolyiendsteu
Ausgaben für Architekten barstellt bal>en sich 270 Architekten be»
teiligt . nachdem über 800 deutsche Architekten die Wettbewerbs»
Iwdinaungen cingefordert hatten. Das Preisgericht bat 4 Preise
verteilt und außerdem 15 Werke zum Ankauf empfohlen. Die
herporra >g«ndsten Entwürfe werden zweifellos das allgemeinst«
Interesse erregen.

Der Wiesbadener Män nergesansvrrein  E . B.
veraustalttt am Dienstag , den 16. ds. MtS.. abends 7M Uhr, im
«roßen Saale des Kurhauses ein Wohltätigkeitskonzert
— Brahms -AbM-d. — Es kommen zur Aufführung : Rhapsodie für
Ältsolo. Männerchor und Orchester, Ninalbo für Tenorsolo.
Männerchor und Orchester. Als Mitwirkende sind gewonnen Herr
Reffmann (Tenor ) und Fräulein Lilly Haas (Alt) vom Staats-
thcater . Beide Künstler werden noch Brahmsstche Lieder »um Vor¬
trag bringen . Das Orchester des Staotstbeaters hier ist für den
orchestralen Teil gewonnen und wird die akad. Festouvertürc. so¬
wie die Tragische Ouvertüre von Brahms zur Borfüknlng bringet^
Eintrittskarten sind M der Kaste des Kurhauses erhättlich.

Kinos :: Unterhaltungen :: Vergnügungen.
Die Walballa -Lichtfpiele bringen diese Woche den Monumental»

Film der Lotte Neumann -Serie : „Eines großen Mannes Liebe".
Bearbeitet nach dem Roman von Franz Rosen. In den Hauptrollen
Lette Reumann und Felix lvasck. Für den lustigen Teil zeichnet
Lev Paukert in seinem neuesten Schwank: „Arnold auf der Braut»
schau".

Aus Kaffau uni»Nachbargebketer.
kck. Frankfurt a. M „ 12. Nov. Eisendahnd  iede . Ein

Eisendahndiedstahl scheint in Frankfurt den andern zu ja¬
gen. Am Donnerstag verhaftete man ein ganzes Zug¬
personal:  hente vormittag naym die Kriminalpolizei drei
Männer fest, die aus einem Eisenbahnwagen zwischen Frank¬
furt und Nen -Jsenburg drei große Ballen Leber geraubt
hatten . Die Diebe wurden , als sie das Leder einem hiesigen
Althändler zirführen wollten , dabei Werraicht nnd sestgenom--
men . — Sechs Frankfurter Einbrecher versuchten vor einigen
Nächten eine Beraubung der Güterhalle im Bahnhof Ober»
Ursel . Sie wurden dabei von dem Wächter Überrascht. Es
entspann sich zwischen den Beamten und seinen Gegnern ein
Feuer gef  echt , das schließlich mit dem Rückzug der Räu¬
ber endete . Als Täter verhaftete man bis jetzt die jugend¬
lichen Einbrecher Otto Freihof . Simon Reinhardt und Hein¬
rich Fischer . Die drei anderen Burschen konnten , obwohl be-
ckannt, noch nicht festgenommen werden.

Fd . Bad Hombnrg v. d. H-. 12. Nov . Ein „soziali-
sierte ^ Betrieb.  In der Kreiskom >missiou kam es
über die Bor kommniste auf dem Kreislebensmittelamt zu
einer eingek-enden Ans spräche. Die Auskünfte , die Landrat
von Marx  und der jetzige Leiter des Amtes von Gahlen
gaben , beslriedigten nicht . Es wurde beschlosten. eine Kom¬
mission zur Untersuchung der ganzen Angelegenheit einzit¬
fetzen. Ferner wurde beantragt , die bet den Mehlschiebun-
gcn beteiligten Bäckereien vorläufig zu schließen und die
endgültige Schließung bei der Reichsgetreidcstelle zu bean¬
tragen . Dt « Kartoffelbewirtschastung im Vorjahre schließt
mit einem Defizit von 240000 M .. die des Haserbackmehls
mit einem solchen vom etwa 300 000 M . ab . Die Verluste
durch Preissturz und Verderben von Lebensmitteln dürfte«
noch weit höher sein.

-oft. Von der mittleren Lahn, 12. Nov. Feldwirt¬
schaft und Ob stbanmpflanzungen . Die Felder
sind nun vollständig geleert . Leider hindert die trockene
Witterung der letzten Wochen sehr das Umpflügen der Aecker,
da der Pf ug nur schwer in den Boden zu bringen und das
im Herbst bedingte Tiefpflügen mit großen Schwierigkeiten
verknüpft ist. Der Winterfrucht fehlt zur Keimung und
dem Wachstum die nötige Feuchtigkeit. — Infolge der er¬
giebigen Obsternte werden überall zahlreiche Neupslanzunge«
vv:genommen.

gebeten, eine Auswahl von 30 Büchern vorzuschlagen, di« zur
Anschaffung für Geftmgenenanstalten und Kcrichtsgcfängnistebe¬
sonders geeignet crsche-nen. nnd den fünf besten Vorschlägen Preise
von ie 100 Mark zuaesichert. Es sind 88 Vorschläge eingcgangen.
durch die nicht nieniger als 884 verschiedene Werke empfohlen wur¬
den. Preisgekrönt wurden 5 Vorschläge. 18mal wurde emv-
feülen Tk . Carlvle . Arbeiten und nicht verzweifeln! und M. Evtb,
Hinter Pflim und Schraubstock. 14mal W. Raabc. Der Himaer-
vaitor . 12mal H. Popert . Helmut HarringS. Ilmal H. Seidel,
Leberecht Hühnchen. 10mal G. Frevtag . Soll imd Haben. Ornat
Kügelgen . Jngenderinusrimgrn eines alten ManncS. 8mal M.
Ebncr -Esch-enbach.Das Osemeindekind nnd I . Gotthelf. Uli der
Knecht. 7mal Cb. Bischofs. Amalie Dietrich und G. Keller. Der
grün « Heinrich und E. Zabn . DaS »weit« Leben. 6mal E. Jensch,
Grundbegriffe nnd birnndiätze der Volkswirtschaft: H. Kleist,
Michael Kohlkaas : O. Ludwig. Zwischen Himmel und Erde: ft,
Starter , Nt min« Strömtid : W. V. Siemens . Lebenserinnerungenr
Smiles . Pfticht und Selbsthilfe und E. Zahn. Helden des Alltags.

Der Nobelpreis für Chemie wird nicht verteilt, Wie ans Stock¬
holm telegraphiert wird , beschloß die Akademie der Wistenschaften,
den Nobeloveis für Chemie für 1019 einem besonderen Fonds kür
chemische Gruvpen zuzufübven. Die Berteiluna bei Nobelpreises
für 1920 wurde auf nächstes Jahr verschoben.

Standesgemäß ist, wer ein abgettagencs Kleid trägt.
In der Deutschen Weltwirtschaftlichen Gesellschaft, die in die¬

sen Tagen s» Berlin »nsammentrat . sprach der Leiter der Außen-
bandelsstelle des Auswärtigen Amtes. Ministerialdirektor Prof.
Wiedenscld , über „Das deutsche Wirtschaitsleben und seine Ver¬
flechtung in die Weltwirtschaft ". Der Vortragende untersuchte,
was wir mit den nns verbliebenen Aktiva zur Erhebung auS tief¬
ster Not erreichen können. Dies« Aktiva sind unser Knmd und
Boden , unsere Arbeitskräfte , unsere Köpft Landwirtschaft und
Bergbau mnsten aks Proönftionsauellen so febr als möglich inten¬
siviert werden . Alle Mühe würde vergeblich sein, wenn der Kon¬
sum dem Zwana «. unter dem wir leben, sich nicht anvaßt Jetzt
muß es beißen : standesgemäß ist gekleidet, wer ein abgetragenes
Kleid tragt . Kunstwolle muß die herrschende Mode werden. Di«
sozml führenden Schuhten musten da? Beispiel geben und ihre
Sohne zu den schwersten Arbeiten, besonders in den Bergwerken,anhalten.

„Noch glauben Millionen , sich alles leisten »tt können." be-
merkte der Redner . „Die Stenerschraube muh und wird Wandel
schaffen. Freuen wir uns dessen. Mit dem Versailler Verttag,
der von FurSt vor einem wirtschaftlich wieder «ft irkenden
Deutschland diktiert ist. hat uns die Entente die größte Ehr« an-
«tan Beiveisen wir brr Welt, daß wir nicht Euigoneo. daß wiraus »so»»—" NcucL. Lrolüs lchallw Uniiuai."
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Der 1920er und seine Bewertung.
Früher als sonst ist heiter die Weinlese im Rheingau

beendet gewesen. Selbst die preußische Domäne hat mit
ihrem alten Brauchtum , nach dem erst am i . November im
Steinbera mit der Lese begonnen mard , gebrochen und die
Trauben , die bei der prächtigen Witterung im Oktober völlig
ausgereift waren , früher als üblich geherbstet . Bis auf den
Ertrag jener Zeilen , aus denen die besonderen Auslesen,
der höchste Sto z des Gaues , geerntet werden . Wie weit die
Könige unter den Weintrinkern — worunter heute wohl nur
die Schicberkönige zu verstehen sind, die sich des Herrn
Botrytis kostbare Erzeugnisse leisten könne » —, auf ihre Kosten
kommen werden , steht noch nicht fest. Denn dieser Pilz
„Botrytis cinerea ", der die berühmte sogenannte Edelfäule
Hervorrust und damit eine große Verschiebung des Zucker¬
gehalts der Beeren im Verhältnis zum Säuregehalt ver¬
ursacht, hart den Novemberne -bei ebenso wie den Reif der
kalten Nächte. Aber zur Beruhigung der armen Auslese¬
trinker kann immerhin mitgeteiit werden , daß in der Domäne
Sch oß Johannisberg Mostgewichte bis 182 Grad und in der
preußischen Domäne gar solche bis 280 Grad festgcstellt
wurden.

Auch sonst ist allenthalben im Rheingau die Mostwage,
die das Aräometer nach Oechsle darstellt , wieder schwer in
die Brühe gesunken . Mostgewichte unter 70 Grad (die das
spezifische Gewicht 1,070 bedeuten ) waren selten . Um so
häufiger wurden solche von 80—128 Grad festgestellt, so daß
im ganzen mit einem guten M i t t e l w e i n zu rechnen ist,
der vielfach die Güte des Elsers erreichen dürfte.

Unterschiedlich wie die Qualität ist die Menge der ge¬
herbsteten Trauben gewesen . Während die preußische Domäne
infolge der ganz hervorragenden Pflege , die sie ihren Wein¬
bergen angedeihen lassen kann , mit einem Dreiviertel bis
vollen Herbst (1200 Liter Most auf dem Morgen Weinberg)
abgeschnitten hat und die ihren eigenen Wingert bearbeiten¬
den kleinen Winzer , die vielfach nicht die Rieslingrebe,
sondern die ertragreichere „Oesterreicher " angebaut haben,
über Erwarten günstig abgeschnitten haben sollen, hat die
Ernte in zahlreichen Riesling -Anlagen der größeren Besitzer
eine Enttäuschung gebracht . Nicht nur Dürre und frühe
Fäulnis haben hier großen Schaden angerichtet , auch die
Unzuverlässigkeit  mancher Ar Veits fräste  soll
nach der „Rheingauer Weinzeitung " die Ursache vieler Miß¬
ernten sein. Nach ihr soll z. B . in einer vage nr der
Gemarkung Oestrich der mit dem „Schwefeln " betraute
Arbeiter derart das in ihn gefetzte Vertrauen mißbraucht
haben , daß in dem einen Morgen großen Wingert kaum
R00 Liter Most geherbstet wurden , während die vierfache
Menge aus den noch an den Stöcken hängenden verpetzten
Trauben zu ernten gewesen wäre . In anderen Besitzungen
hat die Nachlässigkeit in der Bekämpfung der Rebschädlinge
schweren Schaden angerichtet , io daß — wie uns ein Ge¬
währsmann berichtet — z. B . in einem 22 Ar gmßen
Wingert in der Gemarkung Atzmanvshausen nur 7—8 Pfund
Trauben geherbstet werden konnten , während in vielen
anderen Weinbergen die Lese kaum die Kosten lohnte . Ar
anderen Stellen wieder haben die Weinbergsbesttzer unter
der Minderwertigkeit  der zur Bekämpfung der
Schädlinge erworbenen Chemikalien leiben müssen. So soll
der im freien  Handel erworbene Schwe 'el von viel besserer
Güte gewe'en sein, als der durch Verbände bezogene usw.

Aus allem geht wieder eins hervor : baß der Weinbau
kein Beruf ist. in dem mit Sicherheit mit einem Gewinn
oder einem bestimmten Erfola der ungeheuren Mühe und
Arbeiten , die er erfordert , zu rechnen ist. Von tausend Zu¬
fälligkeiten abhängig , ist der Winzer , der das köstlichste
Erdengut erzeugt , doch verdammt , ein armer Speku 'ant zu
b 'eiben , der heute unter der Umwertung aller Werte am
stärksten leidet und anderersei s mit einem überaus geringen
Verständnis Gr seine Lage in allen Kreisen , besonders denen
der Verbraucher , zu rechnen hat . Neidisch, wie das Glück,
ist bas Wetter , das in unserem Breitestgrade der eigentliche
Leiter des Weinbaus ist. Wohl hatten wir — ein Wunder
fast im Wechsel der Zeiten — seit 1911 eine aanze Reihe
guter Weinjahre zu verzeichnen , wohl sind die Preise unter
dem Banner der Schieberzunft zu einer grotesken Höhe ge¬
stiegen . so daß die Weinbauern aus ihrer sprichwörtlichen
Not und Armut sich heransarbeiten konnten , was in volks¬
wirtschaftlicher Hinsicht mehr als begrürenswert ist Aber
wer bürgt den Winzern für eine Stettakeit in dieser HtN-
stckst? Die in Jahrhunderten gesammelte Erfahrung hat
gelehrt , daß unter 220 Jahren im Rheingau nur 28 als
gute Weinjahre zu bezeichnen stnd. und wie wandeckar das
Nebenglück ist, zeigt eine Zusanimenstellnva der Herbste
unter denen z. V. das Jahr 1896 mit 88142 Hektoliter im
Rbeingau gegenüber der Ernte von 1898 mit nur 8700 Hekto¬
liter sich wie 13:1 verhält . Und welche Schwankungen die
Bewertung  der Ernten aufweist , kündet eine Statistik
zwischen 1887—1890, wo auf den öffentlichen Versteigerungen
der Preis für Steinberaer zwischen 20.71 M . und 2788.35 M.
pro 100 Liter unterschieden war.

Dies war in normalen,  gestruden Zeiten , und es ist
mcbt zu leugnen , daß heute gegenüber den damaligen Ver¬
hältnissen . die den Winzer und seine Arbeit allein zum Spiel¬
ball der Launen der Käufer machten , eine den Aufwendungen
der Weinberqsbesitzer mehr entsprechende Bewertung der
Weine eingetreten ist. Während nach dem Herbst von 1911
für „kleine Sachen " 1200 bis 2000 M . für das Stack (1200
Liter ) Most , für die Trauben bis 1.60 M . pro Pfund bezahlt
wurden , waren die entsprechenden Preise heuer 18 000 bis
26 OOOM . und 6—7 M . Man ist geneiat . einen zehnfachen
Preis als gerechtfertigt anzusehen — auch wenn die Ein¬
künfte der Bevölkerung in 00—96 Irozent der Fälle nicht
das Zehnfache von einst betragen — und jede weitere Er¬
höhung ats „Wucher" oder ähnlich zu bezeichnen. Dem¬
gegenüber betrachten wir es als eine Aufgabe , nicht nur auf
diele Verteuerung aufmerksam zu machen, sondern auch ihre
Ursachen zu erklären . Sie sind heute nicht mehr in der
wilden Spekulation zu suchen, die noch vor Jahresfrist allein
die Preise in die Höhe trieb , sondern in der fast nnglaub-
lichen Verteuerung aller Materialien und in der ständigen
Steigerung der Arbeitslöhne.

Auf Grund einwandfreien Materials können mir Mit¬
teilen . daß Dünger  z . B . um 1800 Prozent gegen das letzte
Friebenssahr im Preise gestiegen ist. Dama 's wurden für
10 000 Kg. 88 M . bezahlt heute 1600 M Hölzerne Pfähle

sind von 70 M für 1000 Stück ans 900 M ., eiserne von 200
auf 8100 M . gestiegen . Nikotin (zur Bekämpfung der Schäd¬
linge ), das früher 36 M . pro 100 Kg. kostete, ist jetzt zum
Preise von 96 100 M . (!) für dieselbe Menge zu haben.
Schmierseife (zum gleichen Zweck mit Nicotin znsanrmen-
gebraucht ) kostet statt 20 M . 1600 M . Kupfervitriol statt 40
1800 M ., Schwefel statt 16 880 M. . Stroh (zum Binden)
statt 8 90 M., Bindeagrn statt 114 1800 M ., Weiuberasdraht
statt 26 1100 M ., ein Dalbstückfaß statt 62 1500—2000 M usw.
Die Arbeitslöhne  sind von 36—40 Pfg . die Stunde auf
8.60—4.40 M . gestiegen, ein Gespann kostet statt 7—10 M.
160- 280 M . IM Flaschen statt 12 290 M .. Korke statt 20- 60
pro 1000 Stück 400—800 M . usw . I m Du rch schnitt beträgt
die Steigerung 4400—4467 Prozent!

Herr Wein - und Obstbauinspektor S chi l ! i n g -Geisen¬
heim hat eine Zusammenstellung der Unterschiede veröffent¬
licht, die in der Berechnung der B e b a u u n g s k o st e n
eines Morgens Weinberg in den Wirtschaftsjahren 1913/14
und 1919/20 festgestellt worden sind. Ohne auf Einzelheiten,
die der Fachpresse Vorbehalten sein müssen , einzugeben,
möchten wir seine Schlußfolgerungen znm Abdruck bringen.
Die Kosten für Arbeitslohn , Dünger . Schädlingsbekämpfung,
Pfähle , Weiden . Heftstroh betragen heute 16^ mal mehr wie
früher . Sie machen auf den Morgen 6600 M . aus , mit Ber-
waltungs - und Nebeuausgaben ('Kellerbehandlung , Beschaf¬
fung und Ersatz der Geräte usw.) rund 10 000 M Da im
Durchschnitt auf den Morgen nur 300 Liter Most geherbstet
werden (wobei der Durchschnitt eines größeren sogen. Herr-
schaftsgutes au ? Grund absolut zuverlässiger Beobachtungen
gemeint ist), betragen nach die ' en Zusammenstellungen die
E rze u gerkosten  eines Halbstücks  Wein rund
20 000 Mark!

Der mittlere und kleinere Winzer — sagt Herr Schilling
— der selbst mitarbeitet und über genügend ei 'gen e Hilfs¬
kräfte verfügt , wirtschaftet natürlich etwas billiger wie die
großen Güter , wo alle Arbeiten von bezahlten  Kräften
ausgeführt werden müssen.

Aus dem Gesagten ergibt sich jedenfalls die betrübliche
Fo '.cerung , daß bei einer im allgemeinen Interesse liegenden
Gesunderhaltung des deutschen Weinbaus au einen Abbau
der hohen Weinpretse so lange nicht zu denken ist, solange
der Weinbauer mit solchen Unkosten zu rechnen hat . Augen¬
blicklich finden VeMandlungen statt , durch die Iwahrscheinlich
ab 1. Dezembers ein neuer Lohntarif  mit bedeutenden
Erhöhungen in Kraft tritt . U. a wird für das Einträgen,
Verteilen und Eingraben des Dungs in einen Morgen
Weinberg eine Vergütung von 2700 M . gefordert , während
der bisherige , gegen früher mehrfach erhöhte Tarif für diese
Arbeit eine Entlohnung von 330 M . vorsah — also eine
ganz ungeheuerliche Steigerung.

Der Weintrinker , der fo gerne und so leicht gegen den
wucherischen Weinbauern vom Leber zieht , wird bet Berück¬
sichtigung dieser Lage etwas milder gestimmt sein . Wobei
natürlich nicht vergessen werden soll, immer wieder darauf
hinzuwirken , daß die unglaublich ungesunden Verhältnisse,
unter denen der Winzerstand mehr wie icder andere Beruf
zu leiden hat , mit allen Mitteln einer Besserung entaegen-
geführt werden müssen. H . Gz.

Gericht und Rechtsprechung.
Fc . Die Schweinedicbe . Im Sommer d. I . waren die

Schweine in den Bauerngeböften in der nahen und weiteren
Umgebung der Kreisstadt Usingen ihres Lebens nicht sicher.
Vor allem wurden in den Gemeinden Neuweilnau , Brom¬
bach, Merzhausen und Hundstall aus den Schweincstallen
verschiedener Landwirte die Insassen gestohlen . An Ort und
Stelle erschossen die Diebe die Tiere , zerlegten sie, Kops und
Füße stets zurücklassend., und schafften das Fleisch per Fahr¬
rad . wie die Spuren zeigten , weg. Um dem Dicbsgesindel
aus die Spur zu kommen , bildete man an den genannten
Gemeinden Wachtkommaudos . Das Kommando Brombach
erwischte end ich am 22. .Juni d. I . bei Hundstall den Bau-
Mo sier Philipp Keim ans Frankfurt a. M .. MttclKoacher-
Allee 107, dessen Bruder Geora Keim ebendaher , und den
Magaziner Heinrich Ränker aus Frankfurt a. M .. in der
Mainstraße wohnhaft . Die Drei kamen auf der Landstraße
hoch zu Stahlroß an , stiegen aber auf „Halt " nicht ab . be¬
schleunigten soaar das Tempo , woraus das Wachtkommando
Feuer gab. In diesem Moment warfen die Radfahrer ein
Messer , ein Beil und eine Manserristole weg , hielten , er¬
gaben sich und leugneten die Diebstähle nickt. Die Straf¬
kammer verurteilte am Freitag Pbi ' ivv Keim wegen drei
vollendeter schwerer und eines versuchten schweren Dieb¬
stahls zu drei Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrver¬
lust . Georg Keim weg -n drei vollendeter schwerer Diebstähle
»nd eines Diebstahlsversuchs zu zwei Jahren Gefängnis,'
Ranker kam mit acht Monaten Gefängnis davon.

Vermischtes.
Wer regiert in den Berliner Schulen ? Der „K. V ."

wird geschrieben: Ich war in Berlin am Vorabend des
zweiten Erinnerungstages der deutschen Revolution bei
einem alten Freunde . Die Familie behändeste die Frage:
Wird morgen für Jda und Greta Schule sein ? Die Kinder
wissen es nicht Der Direktor hat nickt gesprochen, Nicht das
Lehrer - urid Lehrerinnenkollegium , nicht der Elternrat . nicht
der Schülerrat , sondern entscheiden wird — der Schuldiener.
Heizt er zur Erinnerung an die Revolution nicht, dann
findet keine Schule statt : geruht er , es zu tun . >o werden
30 Lehrer und Lehrerinnen unterrichten und 600 Kinder
werden Unterricht empfangen . Sonst gehen sie nach Hause
und 300 Mütter werden sich fügen müssen — Sr . Majestät
dem Heizer!

Wucher . Aus Hamburg . 12. Nov .. meldet Wolffs Büro:
Gegen die Zigarrenfabrik von Heinrich Wiesner u . Co.
wurde vom Wucheramt eine Untersuchung wegen Betrugs
und St en er hin terzi ehuva eingeleitet . Die Firma hat ihre
Ziaarrenlieferanten mit rationierten Lebensmitteln bezahlt
nnd sie dabei bewuchert . Auch bei dem Weiterverkauf der
Zigarren hat sie übermäßig hohe Gewinne erziest . Das
Verfahren richtet sich gegen die beiden Inhaber , die Kauf¬
leute James Laarsen und Richard Mosel . Geaen sämtliche
Zigarrenlieferanten der Firma wurde ein Verfahren wegen
Vergehens gegen die Rationierun gsbestimmungen eingeleitet.
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BERTHOLD JACOBY

Straßenbahnunglück in Rom . Auf der elektrisziZ
traßenbahn Fiuggi -Rom ereignete sich Donnerstag •

schwerer Unfall , Bei dem fünf Personen getötet uyz
fünfzig verwundet .worden sind. Unter den Verwund“"flbefinden sich zahlreiche sehr schwer Verletzte.

Von der Burg Eltz. In der Bur « Eltz hat man fajL
mit den Aufräumuugsarüeiten begonnen , die teilweise „V
ungefährlicher Art sind. Die Jahreszeit drängt zur «tÜ
tung von Notdächern und Schutzabdeckungen.
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bereits begonnen wurde . Die von dem Brand betrofs«3
Burgreste sind, was das Mauerwerk airbelangt , »ock"!t
- . .r. arir. . n>_ _ ^ __ , » _ . p|
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erhalten . Aller Voraussicht nach kan« im kommenden FM
jahr mit dem Wiederaufbau der Bura begonnen werden *

Ei » Liebesdrama . In Speyer wurde der verheiz
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Fabrikarbeiter Jospeh Kampf von der Witwe Anna
ler , mit der er ein Liebesverhältnis unterhielt.
Darauf versuchte sie sich selbst zu erschießen. Sie wurdet
stnnungslos in das Stiftkrankenhaus überaeführt ®
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Dreifacher Mord auf einem ostprcußischen Gnt a-
„Allenst . Ztg ." meldet : In Szenen bei Willenberg wui2
der Besitzer Radzwanowski und seine Eltern ermordet J,
Nachbarn aufgefunöen . Die Ehefrau Radzwanowsksz
lebensgefährlich verletzt . Die Tat ist vermutlich von ein»!
Polen , der einige Tage bei Radzwanowski arbeitete 3
gangen worden . Ob Raubmord oder eine Racheakt verliefsteht noch nicht fest.

Ein Opfer der Spielhölle« Der Danziger Polizei «a
stellt hat sich der Postsekretär William Müller , der in
ca 60—70 000 M amtliche Ge der und Steuermarken um»
schlagen hat . Er gibt an , dieses Geld in den Spielkluli
Warnemünde , Eisenach und Zoppot verspielt zu haben ^
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Volkswirtschaft.
Der nichtausreichcnde Höchstpreis für deutsches Brotgetreide
ist die Ursache, baß trotz des Fütterungsverbotes zurzeit deutl
Brotgetreide in großem Maße an das Vieh verfüttert wird.
Lebenämitteldezeraent einer Hansastadt macht nun im Berl . &,£>
Anz. beachtenswerte Vorschläge zur Abhilfe, indem er einleü»
ans die Grundlage des Hebels binweist. auf den Preisunter¬
schied zwischen dem Inlandspreis  für Brotgetreide
der noch nickt ganz 1500 ,/i  ötc Tonne erreicht, während "
deutsche Landwirtschaft für ausländisches Futter
treibe 3500 Ji  die Tonne bezahlen  muß . Es liegt «tuH,
Hand, daß der Landwirt nur unter dem allcrschärfsten Zwange dm,
zu bringen ist. das von ihm selbst erzeugte Brotgetreide zu beit
niedrigen Höchstpreisen abzuliefern und für die Viehfiitterung «tu,
ländisches, minderwertiges Getreide mit einem Schaben von 2iW^
die Tonne wieder eimukausen. Ta ein solcher schärfster Srncni
— ganz abgesehen davon, ob er politisch oder psyckolgoisch fli,$
wäre — sich nun einfach nicht ausüben läßt , so ist die Folge 5it
bekannte Tatsache, daß die Neichsgetreibestelle immer weniger i$
ländisches Brotgetreide erfassen kann, eine Tendenz, die sich je
länger , desto schärser auSorägen wird und ausvräaen muß.

Zur Abbilie wird vorgeschlagen:
1) eine M'inöestmenge von Brotgetreide je Betrieb fisG

setzen, die der Landnürt zu den bestehenden gesetzlichen HöMvreiseii
entsvrechenö der Größe u. s. f. seines Betriebes abzuliefern bade.

2) einen Preis von 40 0 0 M d i e Tonne  kestzusetzcn. iiit
den inländisches Brotgetreide aufgekaufi wirb , das der Landwirt
über seine  P i l i cht m e n ge hinaus an die Reichsgetrei^
stelle zur Ablieferung  bringt . Auf diese Weife würde eiW
gewiüe Mindestmenge an Getreide «ruf alle Fälle zu dem niedrim
deutschen Höchstvreise ersaßt werden. Der gesamte Oietreibebederi
über diese Mindestmeng« binans würde mit 4000 statt jetzt MM.<
die Tonne gekrufi werden — ein unmittelbarer Vorteil kür Reich?,
ssnanzen. Denn der Landwirt , der Brotgetreide zu 4000 M Bie
Tonne abliefert und für sein Vieh ausländisches Futtergetreid« ti
3500 Ji  die Tonne einkanfi, spart  auf di« Tonne 600 Jl. Sein
Vorteil und der der Allgemeinheit decken sich dann also, wädrend
gegenwärtig der Vorteil des Landwirts dem Reicbsvorteile ge«
zuwiderläufi . Endlich wird eine weitere Verschlechterung der deut¬
schen Valuta einigermaßen hintgugebalten . (Der Vorschlag nerdimi
eniste Würdigung : lerne Dnrchfiibrtmg würde große Rorteiir
bringen, die den Nachteil des erhöhten Jnlanbvreiscs out«
wiegen. Scbrifiltg .)

Berliner Börse.
Berlin , 13 - November 1920-
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Kriegsanleihe.
4. .Reiehsanleihe.
3t/s. do. .
3 . do.
4. .Pr . Konsols.
3i/»Pr . Konsols.
3 . do.

Schantnng .
Hansa.
Hamburg-Amerika. . .
Nordd. Llo' d.
Bert . Handeisges . . . .
Darm.srildt. Bank_
Heutsehe Bank.
Dtsconto Commandtt.
Dresdner Bank.
Adlerwerke.
Allgcrn. Elektrlz.
Badische Anilin.
Bergmann Elektriz . . .
Bochumer Gübs.
Bnderus. .
Chem. Griesheim_
Chem. Albert.
Daimler Motoren_

V. K.
77 .FO
f 6 -50
56 .10
68 -90
6 .1 .60
51 .30
50 -60

627 . -
395 . -
200 --
192-
234 -
181 . -
329 50
0E4 —
2 ?7 . —
330 . -
340 . -
560 -
279 -25
536 - -
620 -
399 -
1090-
270 -

L . K. Y . K.
77 .50 Deutsche Erdül. 1 ° 00-
66 .40 Deutsch Lnxfimbnrg. . . 41 ? . —
59 -- Deutsch« Waffen. 527 . -
6770 Gelsenkirchen. 41D . -
62 . - Harpen er. 540 . —
52 .1.0 Höchster Farbwerke . . 462 . -
51 -10 Kall Aschersieben. 490 . -

Kosfh. Cellnlose. 296-
629 .50 Lahmere* . . . 264 -
325 . - Lanralititte. 390 -
200 . - Lindes Eismaschinen . .
193 -50 Oherschles. Elsen. 332 - -
236 . - Phönix. 614 -50
180 .87 Rheinische Metall. '32-
330 . - Rhein . Stahlwerke . . . . 529 -

Rict>ek Montan. 4 "0 - -
230 .50 Schuckerl,. 300 - -
348 - - Siemens & Halske . . . . 370 - -
341 .50 Ver . Cdln. Rottw. 428 . -
565 - - Westereg. Alkali. 974 - -
281 . - Zellstoff Waldhof. 510 . -
545 -25 Neuguinea . 795 - -
625 - Otavi Minen. 951 . -
400 - - Otavi Genus8ch. 7 10 - —
1080- Tiirkenlose. 625-
300 - Ungar. Kronenrente. . . 23 -40

Berlin . 13 . November. Devisenmarkt.
12 . Nov. 1920

Holland.
Brüssel-Antwerpen.
Norwegen.
Dänemark.
Schweden .
Heisingtors.
Italien.
London.
New-York.
Paris.
Schweiz.
Spanien.
Oesterreich-Ungarn.
Wien (ln Deutsch-Oesterr. abgestempelt)
Prag . .
Budapest.

510 .-
795.-
835.-
680--
610.-

22'*
Telegraphische Auszahlung«»

S ;13- Nov. 1920

L.I,
1.000-
4d3.-
=24.75
410.-
m-
456.- ntc
392-
309.«
350.5t
370
525

00t

«ifoti

5
Mfift
Kän5{
luna

Geld
2599 .85

529 -45
1143 85
1143 .85
163835

191 .30
294 -70
294 -70

87 .53V
499 -50

133115
1048 -95

23 47
88 -27%
15 -60%

Brief
2605 15

530 .55
1146 -15
11.46 . 15
1641 .65

191 -70
296 .30
295 -30

87 .71%
500 50

1333 85
1051 -05

23 53
38 -47%
15 -64%

Geld
2539 -95

519 -45
1113 -85
1113 §51593 -40

181 80
294 -70
28570

84 -67
491 -

959 - -

23 -59%
87 90
14 -98

Brief
2546.«
520-«

1116-1116-8
1596-Km
492-'
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Börsen und Banken.
Abstemvrlung tsckechv-slowakischrr Wertpapiere,

für die Abgabe eidesstattlicher Vrrsicherunaen und die
lung tschecho-slowakischer Wertpapiere gemäß RekanntmacHunkî
21. 6. 1826 (R.-Grsetzbl. S . 1660) wird bis 15. 1. 1821 oertaüfl«1'

k̂ andelsnachrichten.
Zur Erleichterung drr Nasfee-Einkubr. Am 4.

in der Handelskammer zu Köln der Verein 4)e u
Kaff « « groß Händler und -N ö ü e r in außerordena'
Ha uvtvcrsammliing , um zu dem gegenwärtigen Stand und îMD- .n.i—awn-

NovemberL
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Hamburg—Paris —London-
Zweigniederlassung

Büro: Dotzheimer Strasse 57 (Am Bismarckring). -
SPEDITION.

-New -York
WIESBADEN

- - - Telephone: 550—4010—1256.
LAGERUNG.
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von und nach allen Teilen der
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Sömrtay , 14 . November 1920

Gestaltung Ser Kaffer - Einrub r ©Mm, « m
Wiesbadener Zeitung
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V "t»k?"'raS einzige wirksame Gegenmittel gegen Schmuggel',
^Äcklmnd l und Preiswucher. Um aber die neuzeitigen, für den

eafferfonM katastrophalenZustande schon jetzt zu
^Neim und die deutsche Volkswirtichafk vor noch gröberen Schäden

N.'illmen ^ -- ofwVnntx Ar.. l WUllUiUUls
die sofortige Freigabe von »« "'.'" Sacken Kaffee. welche bc-
vor dem t . November 1920 gekauft und größtenteils bezahlt

und fick entweder schon in ruroväischen Häsen befinde» oder
schwimmen. F«rner„ fordert der Verein eine tägliche F -ei-

nT , L®n mindestens 3000 Sack Kaffee auf Grund des billigsten
«naebotes oder Vorkaufs. Damit ledoch eine gleichniäbige und
^ -chte Verteilung an,alle Volkstlaffen erreicht wird, muß ieö-

einzelner Interessenten und Verbaucher-jgjSSSBa-fim.
Landwirtschaft.

,-rrossnackricktendicn» der Wetterdienststelle Weilburg. Di«
Renichung der Funkcntelrgravhie bat den, öffentlichen Wetter¬
est wieder aui eine festere Grundlage ge,teilt, als es in der
sr eas'eit und vor allem in der unmittelbaren Nachkriegszeit
möglick war. Weilburg ist letzt in der Lage, nicht nur bessere
N.nkerlaaen für den folgenden Tag zu geben, sondern auch in be¬
sonderen Fällen für längere Zeit. Die Wetterdienststelle Weil¬
en bat also auch diesen Winter wieder ihren von früher ber
' k̂annten Frostnachrichtendienst eingerichtet. Die Wetteröienst-
L gibt nähere Auskunft. Dee jetzt nicht mehr an der Post
lssentlick angeichlagenen täglichen „Wettervorhersagen werden
S die Postämter Re,tellern auch wahrend des Winters mit dem
Keriis-reckerzugeitellt.

Buntes Allerlei.
Sonntao-saedanben.

Pflicht.
IlnstrD-ien ist nicht ein materielles Bestehen, wie das der leb¬

losen TlnK. sondern es ist ein Bewußtsein: das Bewußtsein, daß
Pflichten baden. Fichte.

Ich habe den Glauben, daß wir nicht geboren sind um glücklich
*“ fe,m’ ^ "dern nur um unsere Pflicht zu tun. und L wollen
im» segnen, wenn wir wissen, wo unsere Pflicht ist. Ntttzsch?

Nimm drr reden Morgen vor. heute jemand eine Freude und
sov'el du kannst, glücklich zu machen. Geh dann an dttne Arbeit
»nd tu vor allem deine Pflicht. Du wirft froh und heiter Äei
sein, denn ein rechtschaffener Gedanke macht froh. A„"ba^

*
Das wahre Glück, du Menschenkind,
o wahne doch mitnichten,
daß es erfüllte Wünsche sind, —
es ssn-d erfüllte Pflichten!

Morgen-Ausgabe Seite 5

Karl Gero!.

§chach-Ecke.
Schachaufgabe Nr . 9.
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witfch (Schwarz ) gespielt wurde. Weiß ist am Zuge und zoa
^rnŝ l - .um aus dem Schach zu kommen, worauf Schwarz mit
äknnm könnem̂ Wie? ^ 6ätte  Weib mit LeichttgkeitÄ

Schachaufgabe Nr. 10.
Won Hugo Haber« - «», Wiesbaden.

Weiß: Kh6, Lhl und Ü4.
Schwarz: XK8.

Weiß setzt im dritten Zuge matt.
Der einheimische Verfasser, der sein Problem „Die Pavvelallee"

mleichtbzu stndê " ^ "eln eine hübsche Idee. Die Lösung

Lötungen r Nr 5 1. Sg4f TXg4 . 2. Tf5f , KXf5. 3. Td5 matt.
5Rr. 6. 1. Del , KXd4 ober f4. 2. e4- e5 matt durch Abzugschach.
Zu oft SU 5: 311 6:  H ' M-

Partie.
Gespielt in Wien 1910.

Weiß : Retil  Schwarz : Tartakower.
1. e4, c6. 9. d4, d5. 3. Sc3, dXe4. 4. SXe4, Sf6. 5. Dd-3 e5
6 d Xe 5, Da 5f . 7. Ld2 . DX e5. 8. 0-0-0, SX ei? (Derent-
lch/ldende Fehler Schwarz hätte besser getan. De? zu ziehen., um
die kleine Rochade zu ermöglichen. Was jetzt folgt, ist von
Mtropbaler Wirkung .,. 9. Dd8-j-!! LXd8 . 10. Lg5  dopptttäSchach und Matt tnt nächsten Zuge. ¥

BX* liCftaWen‘ Lösung zu Nr . 6: Dkl scheitert an
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Vorstehende Stellung stammt aus einer Partie die auf dem
Turnier zu Barmen 1005 zwischen  E . P o st (Weiß, und N i c m ẑ -

Hauptschriftlciter: Bernhard Grothu  S
Verantwortlich für deutscheu. anslvärtige Politik: B. Grothu «: für Kung
Wissenschaft. Untcrhaltungs - u. volkswirtschaftl. Teil : B. E Eisenberaer-IrlStttiU Unö"°"d "°̂ chten. Gericht und Sport: Hetnz Gorrenzl
für die Anzeigen: Joh . Baßler,  Druck u. Verlag der Wiesbadener

V c r l a g J - R n ft a lt G. m. b. H., sämtlich in Wiesbaden.

Damen
fierren
Kinder,

nach Mass.

Anfertigung von

Wäsche
Schürzen

Margarete Bagler , f ? P rter«̂ -4Erdgesdiog.

Montag,den|5.Usvember |920
beginnend

vormittags 9V, Uhr ohne pause
«folge Auftrags in nreineni Versteigern,igslokal

55  Slücherstr. 35
?H! . crß,9jten€ fast neue Geaen-

lung«ie folgt verLrtt flIdc6  ‘Hm ^

I § ofa-Garnitur
*fß*6w5 ölIJ  Sofa imd 2 Sessel. Tisch«. Stühle

antike Stühle.
**« Anzahl Betten mit vollem Zubehör.

Schlafzimmer,
JäfTSiÄg , Witzt Wr
Lü -r NZ « M »i«NkWL

mL, ' ohTtet . Bcsschtiauna jederzeit.

ierbadener kluktionssaal
®orI Bediel

" " d T ° r ° ,ör
Vucherstratze 33 Tel. 3733

Moderne Villa.
Näh« Heilbronn , massiv,
sehr gut geb.. all . Konif.,
3 Et. ü 5 Zim ., Bad . Gas,
Elettr . ete.. 14 Ar Zier -,
Obst- u. Gemüse-Garten,
feinste Lage a. Stadt , zu
verk. geg. Tausch mod.
4-Zim.-Wvbn. in Wiesb.
Augeb. n. « . 1094 a. 6.
Geschäfts . &s Rl

Rersekamera 13X18 m.
3 Dovvelkassetten. Objek¬
tiv : Meyers Weitwinkel.
Aristostigmat mit Iris¬
blende, Rouleaur - Ver¬
schluß. Eins, für 9X12
u. 10X18 . I « 12 Metall¬
kassetten für diese beiden
Forniate . Scknavvstativ.
Einstelltiich. Tasche, el.
Rotbelcucht. u. sonstigen
Zub . zu vk. Für Amat.
u. Beruf geeignet. Käß-
ler . DaNb. Str . 74. 3

verschieöenes

^ (Offene atcüenJ

SffllfBßHfeisfii
Ztcllenangebote
stellengesuche

inserieren Sie mit
bestem Erfolg in der
wierbadenerZeitung
Die Zeile kostet nur
6V Pfg ., für aus¬
wärtige Anzeigen
7« Pfg . Bei drei¬

maliger Wieder¬
holung 10 °/0 Rabatt.

IV.253

Ausland!

’-o

Schwarze Kleiber j
Schwarze Blusen I
Schwarze Röcke j

Trauer -hüte
Trauer -Schleier
Trauer -Stoffe

von der einfachsten bis, «r
elegantesten flusfülirung.

Blumenthal. ]
/O5.

Kun|t:
Versteigerung.

JieMg,heillii.n.,Nörm.18  Wr Nuchenfcheit— ohne lebe Beimifchuna von anderen 9rrt<m _

Wer übernimmt
Vertrieb für

93
m\-den

ti

, GrSf,̂ °°to »hnung Tel. 501«.
,uit «8e asser Lokal am Platze.
V —— »tno mmmrn. (3098»E^ erpachtung.
PtrcoA^ 1! «ui Vm 6.6( Hektar) auf wei

. E Dist ^ Lt ° j«En auch vorher
kvM ^ usen t Ä ' n werden.

J! nire  Weilbur« ?E °t-on und Neat an der
Mliousen ^ Frankfurt a M.

30. Oktober 1920.

D-r Sagdvarstetzor: Schule r. M?

kleine Meisterwerke, auf
eigene Rechnung für das
gesamte Ausland?

El GerM ladt.
jf flu perEatifenJ

Etil sehr gut erhalt.

w!MM Mil!
auch für Konfirmandin
geeignet, ein schwarzer
Damen-Umbang. Rodel-
mützru usw. bill. z. verk.
Dotzh. Str . 10». 3 Tr. l.

„Badhaii« Spiegel“
Kranzpiatz 10.

Sl { . Thermalquelle.
Thermalbads, 10 Stdc. im
Abonnement 15 Mk.

Einzelbad 2 Hflk.
Trinkkur

und Einzei-Ruheraum

erhalten ihre natürlich«
Farbe und Jugendglanz
in kürzester Zeit zurück
d. unser unübertroffenes
Dr. Uderstädts

k)aar -Pigment.
Erfolg verblüffend!

Täglich glänz. Anerkenn,
u. Nachbestellnngen. Pr.
Ji  15 .— vr. Flasche Zn
beziehen durch Schützen-
bof-Avotbeke Wiesbaden.
Langgasse 11. (sm.uras

LebenNittelverteilung
für die 47. Woche vom 15. bis 21. November 1920.

250 Gr . Zucker
zum Preise von 200 Pfg. je 250 Gr.

125 Gr . grüne , iavanlsch« Erbsen
zum Preise von 80 Pfg . j« 125 Gr.

bervorragenü im Kochen und Geschmack.
Sondervertcllung

für Kinder im 1. und 2. LebeEadr « « rb
werdende Mütter:

1 Dose Mufflers Klndermehl
250 « r . Zucker Preise von M0 Psg. je Dose

»um Preise von 200 Pfg . ie 280 Gr.
von Donnerstag bis Samstag in den Milck-
vertcilungsstellen «egen Vorzeigung ber Milch¬
karte und des HanSbaltSausweiseS.
Wiesbaden, den 14. November 1920. ttbto!

Der Magistrat. ‘

versteigere ich im Versteigerungslokale

43  MekiWrche 43
tu. 80 DeloemWe. öltet«. neuer leier,
darunter vorzügl. Werke. 1 eingelegter Barock-
schrank, eingelegte Kommode, desgl. mit Glas-
tchrank, Biedermeier. Kommoden, Barock-Tische
und Glasschrank. Empire-Sekretär Uhren.
2 wertvolle, Perser -Tepviche. japanische Wand-
Etagere. Spiegel und gestickte Vorhänge . Dl Iber-
mcken« Alt-Mertzener und Lubwigsburger Por-
zellaiifmnrcn. Tassen, Vasen. Miniaturen.
Kupferstich«, Aquarelle nsw.

fieiwillig meistbietklnd gegen Barzahlung.
Besschtignng: Montag. 15. Nov.. von 3—5 Ubr.

Georg Glücklich
Tarator und beeidigter Auktionator.

43 Friedrichstraße 43. — Telefon 3832.
Abschätzcn und Begutachten von Oelgemälden

und Kuiistsachcn. evtl, werden Käufer nachgewiesen.

— ohne jede Beimischung von anderen Arten —
für Zentralbeizuiig unö oseniertig gespalten, ebenso

reines Kiefernholz
und Knziinöeholz

liefert pünktlich frei Keller in jeder Menge von
1 Zentner aufwärts ru herabgesetztem PreifL

mit beschränkterHaftung <2731
BahnhoMraße 2. Telephon Rr . 545 n. 775.

Bekanntmachung
bctr. Erneuerung der Bescheinigungen über die
gewerblich« Weitcrveräutzerung von Luxusgegen-
stäildcn der im 8 21 des Umsatzstenergesetzesvom

24. Dezember 1919 genannten Art.
Die vom Umsatzsteneramtauf Grund des 8 22

des Umsatzsteuergesetzes ausgestellten Beschei¬
nigungen über die gewerbliche Weiterveräußerung
der im Kleinhandel steuerpflichtigen LuruSaeaen-
stäude verlieren mit dem 31. Dezember 1920 tbrc
Gültigkeit.

Anträge auf Erneueriina dieser Bescheinigungen
lsoa. Händlerfcheinei für das Jahr 1921 stnd zur
Sicherung rechtzeitiger Zusendung tunlichst bis
1. Dezember ds. Is . bei dem Unterzeichneten Amt.
Nikolasstraße 13. Zimmer Nr . 5, einzureichen.

Wiesbaden, den 15. November 1920.
Der Magistrat — Umsatzsteneramt. llwes

In unser Handelsregister B Skr. 397 wurde
beute die Firma „Chemische Jndustrie -Anlagen-
Gcfellschaft mit beschränkter Haftung" mit dem
Sitz« in Biebrich am Rhein eingetragen. Gegen-
stanb des Unternehmens ist die Herstellung und der
handelsmäßige Vertrieb von Avvaraten aller Art
für die chemisch« und verwandte Jndustrieen . sowie
die Herstellung und der Vertrieb chemischer Attikel
und Hüttenerzeugntsse und di« hievbei vorkommen¬
den Neben- und Hülfsgeschäfte. Die Gesellschaft
kann sich an anderen gleichartigen oder ähnlichen
Unternehmungen in teder Rechtssorm beteiligen,
auch Ziveigniederlassuugen im In - und Auslände
errichten . Geschäftsführer ist der Fabrikant Ludolf
Rosenau zu Biebrich a. Rb. Das Stammkavital be¬
trägt 100 000 Mark. Der Gesellschaftsvertrag ist am
2». Oktober 1920 festgestellt. Sind mehrere Ge-
schä'ftsfWrer bestellt, so erfolgt die Vertretung
durch die 2 Geschäftsführer oder durch einen Ge¬
schäftsführer in Gemeinschaft mit einem Pro¬
kuristen . Jeder Gesellschafter kann mit einer Frist
von 1 Jahre zum 31. Dezember jedes Jahres , zu¬
erst zum 31. Dezember 1926 durch einen einge¬
schriebenen oder vom Gerichtsvollzieher zuzustellen-
den Brief die Gesellschaft kündigen. Die Bekannt¬
machungen der Gesellschaft erfolgen im Deutsche»
Reichsanzeiger.

Wiesbaden , den 8. November 1920.
Das Amtsgericht. Abteilung 17. (SU5M

MW - luti) MunWiten der kmbaWge in Mailen.
Gültig ab 24. (Oktober 1920.

Die Zeiten von tffi Uhr abends bis 522 Uhr früh sind durch Unterstreichung der Minutenziffern bezeichnet_Jii -_ X « rr̂ rxr  r »_ O-»:_
D — ZuschlagspflichtigerSchnellzug.
äbfabrt von Wiesbaden
_nach - -v

7\\

E = @iljtt0. W:

243 405  d 4££ (und) Straßburgl 4»s 822
D65ö inad) Metz! 750 gs« löse wil»
Dl25*(n. Worms-Paris ) IM Dl** lnach
Siraßburgj 1** W3<w 342 4,8  giz 702
E7H sriach Frankfurts 835  OSI «"lnach

Metz) 95*

Z071VZ5S V4j* snach Wien) W5i» 62» goo
1106 D1146 lnach München! 1245 vlSL
W228 345 W450 510 712 E712 lüb.Mainz)

D9*2 (nach Basel) 9°»

1V35» 1V5°- 603 D734(„ach Amsterdam)
860 H41 110 W33* D5ii (nach Hagen-
Dortmund) 530 625 925 D12! (nach

Amsterdam-Ostende

fT

- Werktags. F = Feiertags.
Ankunft in Wiesbaden

- von

Mainz

Frankfurt

RLdessieim

1V4LI 547 1V64S 704 845 E1030(von
Frankfurt ) ll 35 1227 108 (Samstags)
D143(von Paris ) 213 D2 34(von Straß¬
burg ) W245 350 427 541 D554 so. Straß-
bürg) 657 8°I 905 957 D101.5 svon Metz)

1121 122.5 (von Frankfurt)

561 652 D724 (v.Bas .) 831£ 1030 (üb.Mainz)
1114 D1242 1256 W149 260 IV420 VV453
O5 »3 (v. München ) 1V547 600  1V7>* OS3»
F9I * 1105 D1225(ö.SBien) 12L,üb .Mainz)

D404(von Ostende-Amsterdam) 450 W60ft
744  iiso Dl 139(von Dortmund-Hagen)
W120  443 6Ü 822  912 D932(v.Amsterdam)

W52H 86° 11° W&t F6 *°

Wiesbaden ab 6» Wioi » 1220 W4°452«82°
Dotzheim ab 6« W10*i 12»»W4» 54*812

Eltville
mit Anschluß nachu. von
Schlangenbad

Langen-
schwalbach

W74* 11»° 4« 6ü F822

Wiesbaden an W4« S" 8“ W2« 6« 822
Dotzheim an W4«l 6*2 8*7W2»i eÜ 7*2

62« W1O00 121° W218 W4« 625 722 Niedernhausen W45° 555 W8U 11°4 W366 622 82°IDie Fahrplanzeiten sind bei den Zügen im besetzten Gebiet nach der französischen OneiWnhSir,* T
3eit eingestellt, die gegen, die bürgerliche (mitteleuropäische ) Zeit Jm -iJ . eu1. ^ »lieuropalscheu)



Ein Waggon

Echtes

Nach langem sthweren Leiden entschlief heute sanft und
inihresGottesWillen ergeben , meine einzige geliebte Sdrwester

Liesbeth Moffmeistep
Sdnilvorsteherin a. D.

In tiefstem S&merz zeigt dies im Namen der Hinterbliebenen an
Katharina Hoffmeister.

Wiesbaden , den 12. November 1920.
Trauerfeier auf dem Sildfriedhof Montag vormittag TI Uhr.

fflme ErmiHch

Seite 6 Morgm-Rusgave Wiesbadener Zeitung Sonntag, 14. November isyy

| Fertige
Ulster , Raglans und Paletots

Mk. 200 .—, 450 .- , 675 .—, 900 —,
Hosen Mk. 38.—, 85 —, 150.—, 300.-

1300 —
. 450.—

Saeeo - u . Cutaway - Anzüge
Mk. 500 — , 800.—, 1200.—, 1500.—, 1800. -

Joppen Mk. 65.—, 85.—, 140.—. 300.—, 475.—

Spezialität: EE©li $ G MtincBieneB * LßJcSen ■ IClGiduBlQ für Damen und Herren.
Rucksäcke - Sportstrümpfe - Wickelgamaschen

Gontmental -Gummimäntel für Damen und Herren

L
Bruno Wandt 9 Wiesbaden 8

Kirchgasse 56. Porzellan

haushaltuiigskmsm.

Langgasse 20

eingetroffen.
Besonders reiche Auswahl in:

Kaffee-Servicen
Speise-Servicen

Küchen- Garnituren
Wasch-Garnituren.

Derselbe umfaßt : Die aaaze Leitung eines besseren PrioathauShalteS.
L Einte iluna der verschiedenen JabrrSeiukommeu , WobnunaSfrag«, Einrich- >

tung u. Ausfchmiickltng de? Heim». Sachgemäße Bcbandlnna u. Erhaltung >
aller Haushal tnna sac aensi än de, Selbsteinkauf, Einkellerung, richtige
Lagerung. Einteilung der Vorräte und des täglichen Bedarfs.

t.  Tilckdckoraiion und serviere«. Einfache und GesellschaMtafeln mit ge- !
schmackvoller Dekoration und aufznstellen. Belehrung und vraktisKe Vor¬
arbeiten , wie die Hausfrau selbst Vorgehen soll und wie die Dienstboten
stch benehmen imd servieren .solle». Dehandkung der Tischwäsche, Silber , |
Porzellan und der Blumenvilege.

8. Wäscheabteilung. Gardinen waschen, spannen, plätten , aufhängen. Be¬
händ Irma der Tisch-, Leib«, Bett«, Kattun -, Hauslxdtungs -, Seiden-, Wvll-,
Baumwoll-, Krankenwösche. Echte Spitzen, Zierwäsche. Fleckenr.-Mittel nkw. >

Auswärtige Schülerinnen erhalten beste Pension im Hanse.

Pelz - MeLntel
Plüsch - Mäntel

Flausch - Mäntel

Heacfiten SU unsere Ausstellung in
Schwarzwald-Steingut

mit handaematten Veknren.
B3S

'̂ ÜTVexxbeT'
Wiesbaden HeuQa &e

erstklassig und preiswert.

2778

H«uWllW- nnii GewertesDIe nonA. Mers
Villa paulinenstratze 1. socoo

I»»„MBH,„OM. . «Hihi

1
Karl Oering , Wiesbaden

Fabrik : Drodenstrasse 5 Fernsprecher Nr. 6149
Lflden : Weissenbnrg Str . 12 (Tel . 5270), Schwalbadier Str. 9
Färben , Reinigen sämtlicher Damen- und Herren-Garderoben,

Möbel - ond Dekoratiensstoffen , Teppichen usw.

Gardinen-Neuwäscherei und-Spannerei.
Tadellose Ausführung . Schnellste Lieferung.
Reelle Bedienung . Solide Preise.

Auf Wunsch freie Abholung und Belieferung.

Nach mehrjähr . Assistententätigkeit , u. a. an den Universitäts
kliniken München und Heidelberg habe ich mich hier

Gr. Burgstrasse 18, 11
als prakt . Zahnarzt niedergelassen.

Dr. med. dent. Ernst Keidecker.
Telephon 5183.

Sprechstunden 9—12V» und 3—6 Uhr.

Für die heranwachsende
Jugend empfehlen wir

unseren

Binders und Cara
Ralasiris.

Ohne jede Einschnürung hl
der Taille . Völlig freie At-J
mung und Bewegung . Durdi
seinen eigenartigen Sdmitt|

zugleich natürlicher
Tjeradehalter.

(2799 1 KalasipfssSpezialgesdii
Nur Wilhelmstr. 4, Wiesbaden.

Umzüge
na* und von dem

Ausland und Ifebersee
mit Möbelwagen und Möbwlkofforn ( liftvans)
ohne Umladung bezw . mit Eisenbahnwaggons.

Besorgung der erforderlichen Papiere
und Erledig Igung aller Formalitäten.

TpanspopfveroicEierungen Nach New -York!
gegen jedes Hiailco . — Auskünfte kostenlos.

Baffikkommagidife

Carl Kodi&Co., iiä’rttti
Kommandite der Deutschen Effekten - und Wechsel -Bank,

Frankfurt a . M. — Reichsbank -Giro-Konto.

WIESBADEN
Wilhelmstr . 48 TeL582Su . 5830

(Hotel Kaiserbad -Cafe Lehmann)

Erledigung sämtlidier bankmässigen
Geschäfte.

[1177

1. & G. ADRIAN
Inh . : Ad . Jaeobi Ar Ad . Krafft

Baknhofstrasse 6 . Fernspr . 50 n . 6223.
Nicht zu verwechseln mit Fa. Berthold Jacob; .

12370

mm

Das kleine SB . »Elektr omobH.
Alleinverkanl

za Fabrikpreisen
nur durch

lliii Roiscinka
Elsitrotechn . Fabrik,
Luiseastrasso 14- 16,

Fernsprecher 2017.
Information « en

franpaia.
— and english —

au_.bureau,.

Inh . : P. H. Walther
Wiesbaden,

Langg. 4, Fernruf 687.
am Midieisberg.

Aelteates Büro am Platze , bekannt für
durchaus zuverlässig u. leistungsfähig.

HadhrforscfauRigen
in allen vertraulichen Angelegenheiten.

Auskünfte zuPrivat '’ HeiratsGesdiäf tszwe <ken,
bezl . Familie,Vermögen , Einkommen , Mitgift-
Vorleben , Ruf, Charakter Lebenswandel und

Gesundheit , sowie alles Wissenswerte.
Viele freiwillige Dankschreiben.

Grösste Erfolge . (5861) Solide Preise.

vulkanisiere»
>Autodecken ».
Motorrad « n. Fahrrad«
decken repariert prompt
u. billig Sr . R a min.1 g4»ifln(l>  ß. a. (44aM

In unser Handelsregister B Nr . 327 wurde
beute bei der Firma . Frirderichö ». Co., Gesell¬
schaft mit beschränkter Hastuntz" mit dem Litze in
Wiesbaden etnartraoen , baß der Sitz der Gesell¬
schaft nach Esten a. d. Ruhr perlest ist.

Wiesbaden. den 9. November 1920.
Das Amtsgericht. AbteUuna 17. Mtbür

Nächste Abfahrten:
Holland-Amerikta-Linie, ab Rotier!

12. November 1820 Dampser . Nvndam"
23. .. . Rotterdam
10. Dezember . . . Ni-ntw N
21. . . Nvndam H4. Januar 1921 . . Rotterdam

Red Star -Line, ab Antwerpen:
IN. November 1920 Dampfer . Kroonland*
17. „ . . .Lavland
24. . „Fmlanb
1. Dezember » » . Seeland

15. . . . . Kroonlan»
22. . -Lapland
28. . . . Finland

White - Star . Line, ab Southampt
17. Dezember 1828 Dampfer . Olvmvic*
1. Dezember . . . Adriatic

15. . . . Olompie^
White - Star -Line, ab Liverpool'-

1. Dezember 1920 Dampfer . Erlist*
8. . Baltic
8. Jan »« r 1821 . . Meaantic

American . Line, ab Hamburg!
IN. November 1820 Dampfer „Manchuna
24. . . . . Monaoli» . i
22. Dezember . . . Manckana
Auskünfte, Prospekteu. Kabinen-Rekervi

tech
Kats

lenerirtente Born«ötz
Wiesbaden. Hotel Rastaner ^

T-i. *Telegramm -Adreffet Rcilcborn.

In unser Handelsreaister A ist
“ ’ • Firma Johannes ColomlNr . 86 die Firma Johannes Coiombei

baur einaetränen worden. Der Orew«̂
siebt in ri -̂ er Holzbandluna , in dem un
kauf von Brenn - und Nutzholz iealiwer - H

Montabaur , den 6. November



ende
wir

M

nng I»
eis At-
Durch

Sffanitt
er

m
en.

kl

Wiesbadener Zeirnn?, Morgen -AuSqabe Seite 7

BLUMENTHAL L Co
Kirchgasse 39 -41

8019
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Laurens Zbareften 1 Tango-Tee 4%  ms 6%  uhr mittags
(Ml __ MSWS» -ra. -w*- _ —_

jggj|jBlilB||j]|iBiBIHim!ii!iuiimlum!!iiiii” Hst nhenHs ah OlL Ilhr H Mmsk  if %’J ! Jk r.  oKondc „ K 01/ 111._

Wir sind nunmehr
ausser unter $! ■*« 0339
noch unter 5942

an das Fernsprechnetz angeschlossen.

Zigarettenfabrik ED . LAURENS
G. m . ba H.

m
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E
m
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abends ab 97 ä Uhr abends ab 9V- Uhr

täglich im

CARLTON- RESTAURANT
Hotel Metropole -Monopole
Wilhelmstrasse 10. Direktion H. Ha b e t s. Fernspr. 436.
Gabel-Frühstück (Lunch) mit Konzert 12'/,—3 Uhr

Abendessen (Diner) mit Konzert 7—91/*Uhr
Restaurant nach der Karte den ganzen Tag
Erprobte Küche — Gepflegte Weine

Zimmer mit Bad u. Toilette , Salons , Thermalbäder
Bel einem Anfenthalt von wenigstens 5 vollen Tagen vorteilhafte Pensions-Arrangements

(214S
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1Weinklausel
Nonnenhof

Kirchgasse 15 TeSeton 485
Künstlerische Leitung : TONI FLUSS.

»)
Das Programm der Programme:

EF=£i

F.§=

Otto Jülich
Hardy Lessmann
Tilde Sahlmann
Hans Tobar

IWodte u . RewSey
Elfriede Dorre
Ganesa
Toni Fluss*

. . . . 'S ". . I

«f.

ml:

Dsrnen-
mantel, pelzgefüttert

»on mh. 1000 an
« «ettes, pelzgefüttert
eiebfr̂ on„ mh- 350 an«ehtr. Sealkanin.mdntei
«. . . v°n Ulk 6500 an
«eklr. Sealkanln.Sacken

"»n Ulk 4000 an

Herren-
Sehpelze

von mk. 1850 an
Relsepelze

von Ulfe. 1800 an
Sportpelze

von mk. 1450 an
Pelzloppen

von mk. 550 an
JF' iicliiSC 4j

* -3H* * *  I®ef.Kreuztudisi).mk.550an
ol„ . n 375 an , Zobelfudis von mk. 600 an

Ûal̂' ^ âu iudis. Silberfuchs. Kreuzfuchs billigst
Jaeken-Kragen

°°n Mk. 75— an

?SbÄ Üt"®"n0n mi 200 °n - fuljsäckeiPelZ'- nilSWüh cpndili-m<ir. hürpitt.illlinct

Herren-Kragen
von mk 85.— an

Kataloa cd!« * ünswahtsendungen bereitwilligst!
;= = : 1 iiA u1 Pelzproben Iranko - Ileubezflge,

Umarbeitungen, modernisieiung. -

Hl« Boden
BreslauISfifÄS ;Ring 38y
2!5!f-rmöbel und Betten

bwiehao SieKlüt,
»»Mltursn,
^ubiessei,
0,.So, »sOmaner,

etc.
Rep:

' - e

vorteilhaft
direkt ans

Unsrer
Spezialwerk-

Stätte . uiiu n.i.1
ren>Umändern , Neubeziehen.

n 3®f8röll ®r  Leicher )28i6
Oranienstrasse6.

Matrmtsaa
in Roeshaar,

Kapok, Wolle,
Heegras.

Deckbetten
und Kissen.

I|)fa0n 3319,

Intime Künstlerspiele
Telephon 873

4 Goldgasse 4
Bes.:Winter& Schmidt|

ILeitung :Dir.A.Blum.

Täglich
abends 8 i hr:

| Das Tagesgespräch|Wiesbadens:

EngelbertHilde
der beliebte

Vortrag smeister
am Flügel

u. die übrig.Atraktion.

I \:

Am̂ orobenö des Bich- v. Vellages.
Dienstag. brn 1«. November 132». abends 7Y,  Uhr

int groben Saale des Kurhauses

WchltWkeits-KiiWrt
liiii'iniltitttimmiHiHirtniHunnin. TimTiTTTtilTTtTHliil

(Srahms-Kbend)
veranstaltet vom

Wiesbadener
Männergesang-Vereins.v.

(1. Konzert.)
Die Einnahmen find zur Bestreitung der Kosten
Für die Ausbildung musikbegabter Kriegerwaisen

bestimmt.
Ritwtrkendc:

Solisten: SM. Silin Saas vom Staatstbeater lAM.
Herr Ludwig Raffmam, . lTenor).

Orchester des Wiesbadener Staaistheaters.
Cbor: Wiesbadener Männergesang-Verein.
Leitung: Herr Professor Kranz Mannstacbt.

Bortragsfolge:
Brahms:. 1. Akademische Kestoilverture ov. 80.

2. Rhapsodie für Altsolo. Männerchor n.
Orchester ov. 53.

3. Lre der sHerr Roffinanns.
4. Tragische Ouvertnre ov. 81.
5. Lieder (Frl . Haas).
6. Rinaldo für Tenorsolo, Männerchor

und Orchester ov. 50.
Eintrittspreise: Logen. 1. Parkett 1.—10. Reihe u.
Mättelaalerie 1.—2. Reih« Jl  8 .50. 1. Parkett 11.
bis 24. Reihe u. Mtttriaalcrie 5.—6. Reihe Ji  6.50,
RanggalerieM 5.50, 2. Parkett .# 4.-50, Ranggalerie
Rücksitz Jl  3 .50 seinichliehlich tztarderobegebübr).

Zur gesälligen Beachtung.
Die Eingangstürendes Saales und der Galerie.«

iverben bei Beginn der Veranstaltung pünktlich ge¬
schlossen und nur in den Zwischenpausen geöffnet.

Di« Damen werden gebeten, aus allen Plätzen
ohne Hüte ersdieinen zu wollen.

hüte Mer- 11. Konzerl-Oüro Wiesbaden.
Leitung : Gustav JacobyKaiser Friedr .- Piatz 2 Telefon 2376

Mittwoch (Buss- u. Baitag), den 17. November 1920, abends 7V, Uhr
im Zivilkasino:

Dr. WERNER JANSEN
der bekannte Schriftsteller spricht

„Aus eigenen Werken“
schaff- Timm Kröger. :
en. :
sssasasBSsasssaasBSSBBsassussa

Aus dem Programm:
Gndron- Bach der Treue - Bach der Leidenschaft

Proben seiner DichtungenaiiiBiHuaeem bbbbbbbbbbussbbs  asaBaBa*ea>aiiBani»
Eintrittskarten zu 6.00, 4.00 u. 3.00 Mark ab heute im Rhein. Theater- u.
Konzertbüro, Quirins Buchhandlung, Rheinstr., Hofbuchhandlung Staadt,
Bahnhofstr., Buchhandlung Römer, Lans-gasse und an der Abendkasse.

QQnR'geGelegenhei en
zu Kauf und Miste

Iv. herrschaftl .VUlen
u.Etagen weist nach
!j.Elf. Glfickllclt,
Wilhelmstrasse 56,

Telefon 6656.

Stempel[
Schilder. Grao.. ClichSs

fertigt H. Götzen,
Langgaske 87. Tel. 2426.

Llnzeln«

jAuskünfte
| Auskunftsstelle des |

Kartells der
Anskmiltei Bürgel

Wiesbaden,
Friedrichstraße 31.

verein für Feuerbestattung
Samstag , den 20. November , abends 8 Uhr

findet im Klublokal der Loge Plato. Kriedrich-
stratze 3b, di«

Hauptversammlung
1. « erb
2. Veril

statt.
Kageforßnuug:

üb»r La» v»rtlo !s«ne
.aoti « ton

Jcxtdtt de» Borsitz aüdaneintzjabr.
hnnnadkübrerS.

ö. Bericht der Rechnu-na»pruf«r,"nsketz uni der R«chnunok-4. Neuwahl des Äusscku!
Prüfer.

5.  VrKeinsang«legenöetten.
Die Mitglieder werben »u dieser Hauvtoer-

sainmlimg hierdurch cingelachen Käste sind will¬
kommen. Der Vorstand, »--dos

Billiger als Zrachlgut
und schneller als Eilgut!

Regelmätziger Eilfahrdienft
Wiesbaden , Mainz und zurück

Abfahrt täglich: Von
Bon

Mainz 8 Uhr vormittag».
Rbeinallee »1.

8.-30 Uhr nach« ..
ikola»strecke h.

L . Rettenmayer , Wiesbaden
Nikola,stroh« 8. Tel.: 12. 118. 124, 242. MIL

Main,. Rbeinallee 21. Tel 860. 0574

Ver<|rösserun̂en inilebenswahrer
Ausführung.

Frieda Simeonen-  Rheinstrasse St»

r Bonbonniere
Wiesbaden

Goldgasse 4  Telefon 873

Montag , den IS . November 19S0
abends 8 1/* Uhr

Gesellschafts-Abend

Engelbert Milde
iiiHiiiiiiiiiiiviiiiiiiiiiüiiiiiiiiimiiiiifituiiiiiimiiiifiiiitimtmtiiHfinmiiimiiiiHiiiiitHif

Tischbestellungen frühzeitig erbeten.
3064] Die Direktion.

J

tipfe,
Platten, Herde, Bügeleisen, Haartrockner.
pi „ nlr Luisenstrasse 25,gegenüber
A lauft ., Real-Gymnasium. Tal, 747.

Offeriere freibleibend sofort:
Feinster Bauernkäse

p. Kiate S Pfd. A Kiste JL  0O .~

Ia Harzkäse , goldgelbe Ware
4 Pfd. A Kiste 2  307-

la H &pzkäse , goldgelbe Ware
6 Pfd . L Kiste J,  43 .50.

-  Muster zu Diensten!

Otter Ettsnsien. Hannover - Linden,
Commeniusstrasse IS, II.



Seite 8 Morgen-Ausgabe
Staatstheater in Wiesbaden.

Sonntag, 14. Non, Anfang 6 Uhr. Ansgeh, Ab
Oberon.

Krohc romantische Feen-Oper in 3 Akten nach Wielands
gleichnamiger Dichtung, Musil von gqrl Maria v, Weber.
Oberon, König der Elfen . , Martha Bommer
Titania, Königin der Eijen . Martha Karst
Puck, Else . . . , , . . . Helga Reimers
Droll, Elfe . . . . . . . Marg , Rebenschütz
Dieermädchcn. . . . . . . Hanna Müller-Rudolph
Kaiser Karl brr Große . . Walter Zolltn
Herzog Hüon - . Vord«l»l . tzndwi, Roffmqn«
Scherasmin, sei» Knappe . . Heinrich Schorn
Harun al Raschid . Guido L-hrniann
äiejia, seine Tochter . . . M, Leffler-Burckard a.
llstesrii, Kaiser!. Kämmerer . Gustav Schwab
pabe-Khan . Gustav Albert
ttattme, Slez-a'S Gespielin . Adele Krämer
Hamei . . Hans Schäfer
Dmron . Aiar Andrianv
Almansor, Emir von Tunis . Hans NodiuS
Roschana, seine Gemahlin . gutta Versen
Abdallah, ein Seeräuber . . Han« Bernhöst

Elfen, Lust-, Erb-, Feuer- und Wassergeister. Fränkische,
Urabischc, Persische und Tunesische Grobwiirdentägcr,

Priester, Wache», ObaliIken, Seeräuber etc.
Zeit: Ende des 8, Jahrhunderts.

Ende etwa 8.15 Ulir
Spi-Ipla«: Montag, 7 Uhr: * Spmphontc-Konz-rt.

•- Dienstag, 7 Uhr: Eodiva. Ab. IS.— Mittwoch , S Uhr:
Iphigenie aus Tauris. sSonder-Vorst.) 7 Uhr: Di» tutcn
Ange«. Ab. B. — Donnerstag, 8.8» Uhr: Aiba. Ab. A.
— Freitag, 8.8» Uhr: Anatol. Ab. D. — Samstag, 3 Uhr:
Die drei Zwillinge. sSonder-B- rstellungj. 7 Uhr: Fra
Diauol». Aufgeh. All: — Sonntag, 6 Uhr : Die Königin
von Saba. AufgehobenesAbvrmeme ni.

-------- Residenz - Theater . ------ ---
-Sonntag, 11. Nov., nachm. 8 Uhr . Halbe Preise.

Pie Kino -Königin.
Och-rette i» bret « kirn von Georg OkvakvwSky un»

Julius Frennd. Mnstk von Jean « ilbert.

Wiesbadener Zeitung

APOLLO ss Wiesbaden
Schwalbach'er Strassa 5!. /

so

Telefon 829. / Direktion: Franck L Bremond.

Sonn - und Feiertags
MATINEE um 3 Uhr.

TAglich fortwährender Eintritt
von 4 bis II Uhr

wm 8 Uhr Grosse Repräsentation
Sonn - und Feiertags
MATINEE um 3 Uhr.

Vom <2 . November bis IS. Novembers
Zum ersten Mal in Wiesbaden . Zum ersten Mal in Wiesbaden.

Anna Karenina
Grosses Filmdrama in 6 Akten nach dem gleichnamigen Roman von Leo Tolstoi.

PERSONEN -VERZEICHNIS:
In den Hauptrollen : Lya ESara , Heinrich Peer , Jean Riemann.

Fürstin SAerbatzky . . . Olga EngL
Kitty, ihre Tochter . . . Lu L’Arronge.
Diener von Wrongky . . FWtz Schulz.. . . . Rudolf Förster.

Sonntag, 14. November Igll

----- Kurhaus zu Wiesbadens
Sonntag, den 11. November, vormittag» j] *.

(Nur bei geeigneter Witterung.)
Promenade -Konzert im Kurgartrn.

WiesbadenerMuflkveretn. Leitung: Herr Hug,
1. Banner -Marsch von Blon . — 2. Ouvertüre

von Oranten-' von Latann. — 8. Roseulieder y»
zu Eulenburg. — 1. Walzer aus . Die lustige *
Lehar. — 5. Was jeder singt, Potpourri von ßii
8. Stciumetz -Marsch von Bratstsch.

Sergei, beider Söbneben Martin Hersberg.
Fürst Oblonsky . . . Fritz Äckterberg
voliy, seine Frau . . . Dora Schlüter.

Graf Konstantin Ljewin

Variöi ^ Teil: W '' Variete - Teil

GE0R6 REIFLAND
Der famose Meister-Joncdeur.

Demnächst : BER  selbe Diplomat
mit 2ELNIK und KJETHE HA AK.

St6e«6? 7 Uhr. Der letzte Walzer. Abends7 Uhr.
«Operette in drei Akten von Jnlins Brammer und Alfred

Grünwald. Musik von OSear EtranS.
In den Hauvtrollen find beschäftigt bte Damen: Wilma

Marbach, Maria Palik, Tina Senboldt, die Herren: Jae-
vu-S Bügler, Oskar Bngge, K. W. LieSke, Hel», Ludwig,
Hermann Warndal, Ernst Bögler.

Ende 9.3» Uhr.
Spielpla«: Montag: Die Kaiserin. Znm ersten Make.

— Dienstag: Die Kaiserin. — Mittwoch, nachm,; Das
«lücksmädel. (Halbe Preise.). Ab-ndS: Die Kaiserin.
Donnerstag: Der Weibsteufel. Frankfurter Gastspiel. —
Freitag: Di- Fra» von Korofin. — Samstag: Der letzte
Walzer. — Sonntag, nachm.: « - Schönste von Allen.
Abends: Die Kaiserin.

DANSING
1. Stoch

Samstags und Sonntags
um 9 Uhr: ■:

THE ORIGINAL PICCHD1LLY FOUR
Direkt von London.

DANSING
1. Stock

_ _ BALL
|imAErd7ge“ S;oss Allabendlich im Capuclnes - Restauranf, mAm geuX s*

TANZ DINERSv. SOUPERS Fester Preis Mark 35 .- TANZ-DINERSu. SOUPERS
Saal vollständig renoviert , mit The Original Piccadilly Four. Saal vollständig renoviert.

Nachmittag» 1 Uhr im Abonnement im große,
Smnvkonie -Konrert.

Städt. Kurorchester. Leitung: Herr Earl 6%

8- 8.30 Uhr. Abend-Konzert.
Städtischer Kurorchester. Leitung: Herr Wilhelm,

Solisten-Abend.
l . Im Frühling, Ouvertüre von Goldmark. _ j

br» Höhe« aus JmprefsionSb'Jtalie von Chai)
8. Konzert fllr Flöte «nd Streichorchester von £u
1. Drei Solastiicke für Cello und Harfe. — 5
Serenade für Violine, Cello und Harfe von Oehn
— S. Fantasie aus der Oper . Tannhäuser-' , 0,

IT

Bonbonniere
Wiesbaden

4 Goldgasse 4 4 Golrigasse 4
Besitzer Wintex *& Sehroidt.

Leitung : Dir. Arno Blum.

Täglich « Uhr

Taus -Tee
Preise der Getränke:
Haffe. , 3.00 [is(Uanilie) EGO
Mz . . M [is!seisät)S.50
Ecliokolade4.50 iisteifee. 7.08
IilSÄM.50 1WMM«
Eier8°/. . 4.E9 FBB8«h-R»IBiiM 11 jjß

Eintritt frei ! ,2700
Tischbestellurgen unter Fernruf S73.

r-
Günstige Gelegenheit zum Erwerb

Alter Gemälde und Stiche
aus Privatbesitz.

Kunsthandlung Reichard
Taunusstrasse 18.

Ich bitte um Beachtung meiner Schaufenster.
(3059

mmm

Walhalla
Lichtspiele,

Der Lotte iNim -lmwitil -Iiiv.

Eines grossen
Mannes Liebe

Nagh dem Roman yon Franz Rosen
Regie: Rudolf Biebrath

mit

LotteI» m ood Felix Esset

Lustspiel mit Arnold Rieek.
12773

Simplizissimus.
Direktion ; Beinridi Reinijes . * * • Vornehmste Kleinkunstbühne Wiesbadens.
E££5?E£SJ Gssa  rüt «eLnt Cs23i ms  kisin CSN EsK» e-sser -LÄst lÄ-sreis « csgs xusa

Gastspiel faglkck abends VU  Uhr. Gastspiel

Harry Haupfmann
Der bekannte Operettenkomponlst am Flöge!.

Montag, Jen 15. November, nachmittag» von 1- izg.
Tanz -Tee im kleinen Konzertiaalr.

Eintritt 20 M leinfchl. Tee u. Gebäck), für Züsch«,,

i—8L0 uhr . Nachmittags-Konzert.
Städtisches Kurorchester. Leitung: Herr Wichel» \

1. Onverture zu »Alfons u. Estrella' von Echo:
8. Walzer aus »Onegiu" von TschaikowSky. — z.
und Finale au» der E-moll-Sinfonte" von
1. Agnus bei aus dem »Neauiem* von Berbt. —5, j
tischer Bajaderentanz aus . Dsamileh" von Ni»_
6. Fantasie aus »Hansel und Kretel ' von Hump,chjits

8- 8.30 Uhr. Abend -Konzert . Ab..
Städtische» Kurorchester. Leitung: Herr Wilhel«

1. Onoeriore zu »ikiziltanifch« Besper" von Ne,
2. Uni «nit a Lisbonue , Barcarole von Saint -San
3. Frühlingsstimmen, Walzer von Strauß. — 4.
au» »Norma" von Belltni. — 5. Scherz, op. z>,
Chopin. — «. Serenade op. 7 von Rich. Strauß. —7.^
marsch pp. 1 von Rich. Strauß.

- Lichtspiele
Gross-Uliesbadei

Botzheimer Strasse 19.

Pept Berger
DerbeliebfeEonferencierausCirol

Rolf Hansen
Der unerreichte Zauberkünstler

Rose Gellen
Die beroorrag. üorfragskünsflerin

und das übrige phänomenale November-Programm.
In den Räumen der I Ginge (Trocadero)

Hb 12. Flopember; Die größte Sensation . — Wieder m Wiesbaden.

Harrys 3azz-Band.
ITlusik. Unterhaltung . Der beste Trapp -Drummer . Sehenswürdigkeit Wiesbadens.
- - - » -

Vom 13 . bis 19 . November!
i

Drama in 4 Akten.

Die Zauberbimne
Schauspiel in 3 Akten.

Eine Donnerstimme
Amerikanischer Trickfilm.

Anfang4 Uhr. — Saal gnt geheizll

MONOPOL
Z Tiieafep

Wilhelms ?!*. 3 Tel . 598 S*

Nur bi * Dienstagl
Eines der besten

Filmwerke:

Drama in 5 Akten und 1 Nachspiel.

Gutes Beiprogramm, £
SpieJjeit: 3- 10*/* Uhr.

. 1_ _ » 01 S»

Habe midi in Wiesbaden als ARZT für

Un-, Lungen- id nieren-Krankbeiten
niedergelassen.

Bei Krankenkassen eingetragen.
Sprechzeit : IO- 1I, 3 - 4, Sonntags 10—11.

Or.med.PaulJ.Werner
R«thausstr . 5, |V, - Lift . - Tel - 3936.

Früher Assuan (Qberägypten).
CÜÜLiJi

NÄSSÄUISCHER RÜNSTVEREIN
UND WIESBADENER GESELLSCHAFT

- 1 FÜR  BILDENDE KUNST. ,-

NOVEMBER 1920:

DER NIEDERRHEIN
WIESBADENER KÜNSTLER

AUSSTELLUNG
DER PREISGEKRÖNTEN UND ANGE¬
KAUFTEN ENTWÜRFE IM WETTBE¬
WERBE FÜR GEPLANTE GESCHÄFTS¬
UND KELI ERANLAGEN DER FIRMA

MATHEUS MÜLLER
IN ELTVILLE AM RHEIN.

NEUES MUSEUM, WIESBADEN. / AUSSER
MONTAGS TÄGLICH VON 10- 1 UHR UND

3—5 UHR GEÖFFNET. [3051

chchchchchchch chchch« ♦♦♦  ♦♦♦ » ♦ <>♦ » ♦♦♦ » ♦♦♦ » »

M KassaoKroi
Biebrich a . Rh.

bleibt ab Montag , den 15 . November,

geschlossen . |6321
tHMfiii!wird kikiiit oigeben.

fwiNTERGHRTEI
Schwalbather Str. 8 Wiesbaden Edce Rhelnslraj«

Heut« Sonntag, 14. November 1920,
von nachm. 3 Uhr ab:

Kaffee-Konzert
mit KAlüLie

Kein Veinzwang. Bier In K*r»

Sanssouci
Vornehmeru.behaglicher Aufenthalt

Spiegßlgasse 5.

Jeden Sonntag 4 Uhr:Tanz-Tee
Kapelle Horvath Joeka>

Täglich abends ab 8V, Uhr:
Gastspiel **

BJ * der beliebten ungarischen
Cymbal-Kapelle ^ ^ 1

Horvath Joska
bei freiem Eintritt.
Souper« i Hk. 30.- ,j|

Erstkl. Weine. Prima Küchet I»c>rt*
Solide Preise . DU
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